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Zahl: 1048-0/2016 

 

 

N  i  e  d  e  r  s  c  h  r  i  f  t  
 

 

aufgenommen am Mittwoch, dem 06.07.2016 anlässlich der Sitzung des 

Gemeinderates der Marktgemeinde Eisenkappel-Vellach. 

 
 

Anwesend:  

 

Bürgermeister: Franz Josef Smrtnik, 9135 Trögern 8 

 

Anwesende:  Elisabeth Lobnik, Bakk., 9135 Bad Eisenkappel 157  

Michael Arbeitstein, 9135 Rechberg 42 

Friederike Koschlak, 9135 Bad Eisenkappel 330 

Ing. Jürgen Lamprecht; 9135 Bad Eisenkappel 

Evelin Pircer, 9135 Vellach 64 

Christian Morosz; 9135 Vellach 128/1 

Harald Persche; 9135 Bad Eisenkappel 127/1 

Andreas Ojster; 9135 Ebriach 176  

   Gabriel Hribar, 9135 Trögern 5 

Mag. Jana Kacianka; 9135 Bad Eisenkappel 6/1 

Sonja Hall; 9135 Bad Eisenkappel 301 

Majda Furjan-Kutschnig;  9135 Ebriach 125 

Herbert Kogoj; 9135 Lobnig 20 

Bernard Smrtnik; 9135 Vellach 158/1/5 

Gertraud Urschitz; 9135 Bad Eisenkappel 74/3 

Markus Korotaj; 9135 Bad Eisenkappel 294 

Richard Županc, 9135 Vellach 45 

Wolfgang Kristan; 9135 Vellach 80/1 

 
 

Entschuldigt abwesend: Mag. Dr. Andreas Jerlich MSc., 9135 Bad Eisenkappel 59  

       Peter Koschlak, 9135 Bad Eisenkappel  

       Josef Orasche, 9135 Leppen/Lepena 34 

       Wilhelm Ošina,  9135 Leppen 57 

  

Ersätze:                          Ing. Jürgen Lamprecht; 9135 Bad Eisenkappel 158/1/6 

                                      Herbert Kogoj, 9135 Lobnig 20 

       Sonja Hall; 9135 Bad Eisenkappel 301 

       Friederike Koschlak, 9135 Bad Eisenkappel 330 
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Weiters anwesend:  AL Ferdinand Bevc 

FVW 
in

 Michaela Kurnig 

Eva Kuchar  

 

Sitzungsbeginn:  18.00 Uhr 

 
 
Tagesordnung/dnevni red: 

 

1. Bestellung des/r Protokollprüfer(s)in 
Berichterstatter: Bgm. Franz Josef Smrtnik 

2. Wahl der sonstigen Mitglieder des Gemeindevorstandes gemäß    

§ 24 K-AGO  
Berichterstatter: Bgm. Franz Josef Smrtnik 

3. Angelobung des Gemeindevorstandsmitgliedes 
Berichterstatter: Bgm. Franz Josef Smrtnik 

4. Nachwahl von Ausschussmitgliedern gem. § 26 K-AGO   
Berichterstatter: Bgm. Franz Josef Smrtnik 

5. Änderung Finanzierungsplan „Erweiterung Wasserversorgung“ 
Berichterstatter: Bgm. Franz Josef Smrtnik 

6. Änderung Finanzierungsplan „Straßenbeleuchtung – Sanierung“ 
Berichterstatter: Vizebgm. Gabriel Hribar 

7. Änderung Finanzierungsplan „Kindergarten“ 
Berichterstatter: Bgm. Franz Josef Smrtnik 

8. Zweiter Nachtragsvoranschlag 2016 
Berichterstatter: GR Christian Morosz 

9. Mittelfristiger Investitionsplan 2016-2020 
Berichterstatter: Bgm. Franz Josef Smrtnik 

10. Verordnung – allg. Kinderbetreuungsordnung  
Berichterstatter: Maga. Jana Kacianka 

11. Verordnung Hortordnung 
Berichterstatter: Maga. Jana Kacianka 

12. Änderung Organisationsstatut für Kindergarten und Hort 
Berichterstatter: GR Christian Morosz 

13. Kontrollausschuss – Kassaprüfung v. 20.06.2016 
Berichterstatter: GR. Richard Zupanc 

14. Übernahme von Grundstücken in das öff. Gut 
Berichterstatter: GR Peter Koschlak 

15. Abtretung und Übernahme von Grundstücken in das öff. Gut 
Berichterstatter: GR Peter Koschlak 

16. Josefine Reinisch und Blasius Piroutz; Ansuchen um Erwerb v.   

öff.Gut 
Berichterstatter: GR Peter Koschlak 

17. Blasius und Maria Piroutz; Ansuchen um Erwerb von öff. Gut 
Berichterstatter: GR Peter Koschlak 

18. Kaufvertrag Grundstück Boschtlquelle  
Berichterstatter: Bgm. Franz Josef Smrtnik 

19. Pachtvertrag Kurzentrum  
Berichterstatter: Bgm. Franz Josef Smrtnik 

20. Verordnung 30-iger Zone  
Berichterstatter: Bgm. Franz Josef Smrtnik 

21. Resolution 30-iger Zone Bundesstraße 
Berichterstatter: Bgm. Franz Josef Smrtnik 

22. Resolution TTIP und CETA   
Berichterstatter: Bgm. Franz Josef Smrtnik 
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Vor Eingang in die Tagesordnung berichtet der Bürgermeister Franz Josef Smrtnik 

über folgende Punkte: 

 

a) Betreffend der Nachbesetzung eines Arztes bzw. Ärztin gibt es leider noch 

immer nichts Neues. Von der Ärztekammer erfährt man nichts. Es geht nichts 

weiter.  

b) Vom Amt der Kärntner Landesregierung wurde die Wohnbauförderung für 

neun Wohnungen für die alte Volksschule genehmigt. Es wird auch eine 

Ordination sowie zwei Büroeinheiten errichtet. Die BürgerInnen werden in den 

nächsten Wochen informiert. Mit den Interessenten werden schon fixe 

Vereinbarungen getroffen.  

c) Der Obmann des Tourismusverbandes Südkärnten Hr. Helmuth Micheler hat 

gekündigt. Diese Position wird nun neu besetzt. In den entscheidenden Gremien 

wird unsere Gemeinde Frau Vizebürgermeisterin Elisabeth Lobnik vertreten.  

d) Nachdem der Verfassungsgerichtshof eine Wiederholung der Stichwahl 

beschlossen hat ersucht der Bürgermeister alle Wahlbeisitzer und Wahlhelfer 

ihre Aufgabe wiederum durchzuführen, auch wenn die öffentlichen 

Diskussionen unfair verlaufen. In unserer Gemeinde wurde alles korrekt 

abgewickelt.  

e) Gemeindevorstand Franz Kummer sowie Gemeinderat Christian Varch haben 

ihre Mandate inkl. Ersatzmandat zurück gelegt. Aus diesem Grund wird heute 

in der Sitzung die entsprechende Nachbesetzung stattfinden.   

 
 

1. Bestellung des/r Protokollprüfer(s)in 
Berichterstatter: Bürgermeister Franz Josef Smrtnik 

 

Als Protokollprüfer für die heutige Sitzung werden Herr Herbert Kogoj und Herr Ing. 

Jürgen Lamprecht bestellt.  

 

Vizebgm. Elisabeth Lobnik, Bakk: Zum Protokoll der letzten Sitzung bzw. der von uns 

gestellten Anfragen habe ich einen Einwand. Die Anfragen sind entweder direkt bei 

der Sitzung oder schriftlich innerhalb von zwei Monaten zu beantworten. Deine (zum 

Bürgermeister) Beantwortung entspricht nicht den rechtlichen Vorschriften. Für mich 

sind die Anfragen unbeantwortet. 

 

Einstimmig wird dieser Antrag beschlossen. 
 

 
 

2. Wahl der sonstigen Mitglieder des Gemeindevorstandes gemäß § 24 K-AGO     
Berichterstatter: Bürgermeister Franz Josef Smrtnik 
 

Durch das Ausscheiden vom GV Franz Kummer aus dem Gemeinderat ist nun auch 

ein Gemeindevorstand neu zu wählen. Die ÖVP-Gemeinderatsfraktion hat nun die 

Möglichkeit einen Wahlvorschlag für die Nachbesetzung des 

Gemeindevorstandmitgliedes einzubringen. Dieser Wahlvorschlag muss mit mehr als 

der Hälfte der Angehörigen jener Gemeinderatspartei unterschrieben werden, die das 
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Vorschlagsrecht hat. Somit von beiden Gemeinderatsmitgliedern der ÖVP. Die 

Unterschrift ist während der Gemeinderatsitzung zu leisten. Auf die Liste Franz 

Kummer ÖVP entfällt 1 Mitglied des Gemeindevorstandes.  

 

Folgender Wahlvorschlag wurde eingebracht.  

 

 
 

Der Bürgermeister erklärt Herrn Markus Korotaj sowie seinen Ersatz Herrn 

Županc Richard für gewählt. 

 

 
 

3. Angelobung des Gemeindevorstandsmitgliedes 
Berichterstatter: Bgm. Franz Josef Smrtnik 

 

Nachdem Wahlvorschlag der ÖVP-Fraktion wurde Herr Korotaj zum Mitglied des 

Gemeindevorstandes gewählt. Herr Županc Richard behält seine Funktion als Vertreter 

des Gemeindevorstandes und wurde bereits bei der konstituierenden Sitzung angelobt.  
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Herr Korotaj ist bis jetzt nur als Mitglied des Gemeinderates angelobt worden, nicht 

jedoch als Gemeindevorstand. Die Angelobung der Gemeindevorstandsmitglieder hat 

nach § 25 K-AGO in die Hand des Bürgermeisters zu erfolgen.  

 

Der Bürgermeister ersucht die Anwesenden sich von den Plätzen zu erheben und 

verliest sodann folgende Gelöbnisformel: 
 

 

Gelöbnis: 

 

“Ich gelobe, der Verfassung, der Republik Österreich und dem Land Kärnten Treue zu 

halten, die Gesetze zu beachten, für die Selbstverwaltung einzutreten, meine 

Amtspflicht unparteiisch und uneigennützig zu erfüllen, die mir obliegende 

Verschwiegenheit zu wahren und das Wohl der Gemeinde nach bestem Wissen und 

Gewissen zu fördern.” 

 

„Zaobljubim, da bom zvest ustavi, Republiki Avstriji in deželi Koroški, da bom 

upošteval zakone, se zavzemal za samoupravo, nepristransko in nesebično izpolnjeval 

svojo uradno dolžnost, varoval tajnosti in po najboljši vednosti in vesti pospeševal 

blagor občine.“ 

 
 

Herr Korotaj Markus gelobt mit den Worten „ich gelobe/zaobljubim“ in die Hand des 

Bürgermeisters.  

 

Somit beginnt die Tätigkeit von Herrn Korotaj Markus als Mitglied des 

Gemeindevorstandes der Marktgemeinde Eisenkappel-Vellach.  

 

 
 

4. Nachwahl von Ausschussmitgliedern gem. § 26 K-AGO 
Berichterstatter: Bürgermeister Franz Josef Smrtnik 

 

 

Durch das Ausscheiden vom GV Franz Kummer sowie Herrn Christian Varch aus dem 

Gemeinderat sind nun auch jene Ausschüsse nach zu besetzen, bei welchen die beiden 

Gemeinderäte Mitglieder waren. In diesem Fall könnten auch andere Mitglieder neu 

besetzt werden. Die beiden Fraktionen haben das Vorschlagsrecht, haben den 

Wahlvorschlag während der Sitzung einzubringen. Der Wahlvorschlag muss in der 

gegenständlichen Sitzung von mehr als die Hälfte jener Gemeinderatspartei 

unterzeichnet werden, die das Vorschlagsrecht hat.  

 

Folgender Wahlvorschlag wurde von der Liste Franz Kummer ÖVP eingebracht: 
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Folgender Wahlvorschlag wurde von der Gemeinderatsfraktion Elisabeth Lobnik – 

Sozialdemokratische Partei Österreichs, SPÖ eingebracht:  
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Der Bürgermeister erklärt die Mitglieder der beiden Wahlvorschläge für 

gewählt. 

 

 
 

5. Änderung Finanzierungsplan „Erweiterung Wasserversorgung“ 
Berichterstatter: Bgm. Franz Josef Smrtnik  

 

Die Bautätigkeiten im Bereich der Pfarrerquelle sind mittlerweile abgeschlossen. Die 

Pfarrerquelle ist in das Netz integriert und bereits voll funktionsfähig. Während der 
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Antrag: 
 

Der Ausschuss für Finanzen, Wirtschaft und Tourismus stellt im Wege über den 

Gemeindevorstand an den Gemeinderat den Antrag, der Gemeinderat möge 

nachstehenden Finanzierungsplan beschließen.  
 

Bauarbeiten kam es zu Komplikationen vor allem stellte man fest, dass die 

fertiggestellte Quellfassung nicht die geplanten Schüttungsmengen von 5 Liter / 

Sekunde lieferte. Aus diesem Grund musste ein neuer Quellaustritt gesucht werden 

und dieser neu gefasst werden. Zudem war die Anbindung in das Netz nicht wie 

ursprünglich geplant möglich, weil im Gegensatz zu den alten Plänen in diesem 

Bereich nicht die entsprechende Leitungsstärke vorhanden war. Deshalb musste die 

Anbindung einige hundert Meter südlicher erfolgen. Auch die Einbindung der 

bestehenden privaten Wasserrechte und Wasserbezieher erwies sich als schwierig , 

weil während der Bauarbeiten die Versorgung dieser Anschlüsse ohne ein Provisorium 

nicht möglich erschien, sodass für diese Wasserbezieher ein eigener Hochbehälter 

installiert werden musste.  

 

Zusätzlich wurde die Zufahrt zum Anwesen Perne während der Bauarbeiten derart 

beschädigt, dass eine wie ursprünglich geplante Sanierung nicht ausreichte, sodass 

diese Zufahrt zur Gänze neu asphaltiert werden musste. Diese Punkte haben das 

Projekt wesentlich teurer gemacht, sodass anstelle der ursprünglich geplanten € 

240.000,00 nunmehr € 320.000,00 finanziert werden mussten. 

 

Dies bedeutet eine Überschreitung von € 83.700,00, wobei ein Betrag von € 18.000,00 

auch zusätzlich gefördert wird. Die Überschreitung abzüglich der zusätzlichen 

Förderung ist mit vorhandenen Rücklagen finanzierbar. Der ursprüngliche 

Finanzierungsplan beinhaltete auch die Sanierung der Boschtlquelle sowie den 

Austausch der Schieber. Diese bleiben weiterhin im Finanzierungsplan, zusätzlich 

aufgenommen werden aber die notwendigen Instandhaltungen der beiden 

Hochbehälter. Nachdem nach der Überprüfung nach § 134 des Wasserrechtsgesetzes 

festgestellt wurde, dass der Hochbehälter in Eisenkappel Sprünge aufweist und beide 

Hochbehälter „Brunner“ als aus „Eisenkappel“ eine übernatürliche Feuchtigkeit 

aufweisen, welche sich negativ auf die Qualität des Wassers auswirken könnte, sodass 

hier eine dringende Sanierung notwendig ist.  

 

Vom Büro Oberressl und Kantz wurde dafür ein Sanierungsvorschlag vorgelegt,  

welcher einen Betrag von € 22.000,00 umfasst. Dieser Betrag wurde zusätzlich in den 

neuen Finanzierungsplan aufgenommen und kann auch mittels vorhandener Rücklagen 

finanziert werden.  
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A) INVESTITIONSAUFWAND 

 

Namentliche Bezeichnung Gesamtbetrag 
Teilbeträge gemäß Bauvolumen im Jahr 

2009 2016 2017 2018 2019 

 Gesamtbetrag in Euro; Teilbeträge in Tausend-Euro 

Erweiterung Schloßfeld und Ebriach       41.000      41       0    

Sanierung Boschtlquelle      42.000      42       0    

Pfarrquelle Ankauf und Erschließung     383.700     300 83,7    

Sanierung Absperrungen      40.000      40       0    

Digitalisierung Leitungsnetz      45.000      45       0    

Sanierung Hochbehälter 22.000 0 22,0    

Gesamtkosten     573.700     468 105,7    

 

 

B) FINANZIERUNGSPLAN 

 

Namentliche Bezeichnung Gesamtkosten 
Teilbeträge gemäß Finanzierung im Jahr 

2009 2016 2017 2018 2019 

 Gesamtbetrag in Euro; Teilbeträge in Tausend-Euro 

Darlehensaufnahme     378.900     378,9       0    

Förderung Bund Leitungsnetz      22.500      22,5       0    

Förderung Bund Erweiterung Schlossfeld und Ebriach       2.000       2,0       0    

Bedarfszuweisungen Digitalisierung Leitungsnetz      10.000      10,0       0    

Förderung Land Erweiterung Schlossfeld und Ebriach       6.600       6,6       0    

Förderung Land Pfarrquelle Erschließung  23.200     23,2       0    

Förderung Bund Pfarrquelle Erschließung 42.700 24,8 17,9    

Rücklagenentnahme 87.800 0 87,8    

Gesamtkosten 573.700     468 105,7    

 

Vizebürgermeisterin Elisabeth Lobnik, Bakk: Mir ist es bewusst, dass die 

Wasserversorgung eines der wichtigsten Aufgaben der Gemeinde ist. Habe auch 

Verständnis dafür, dass hier zusätzliche Kosten notwendig waren. Wir reden hier von 

einem Drittel Mehrkosten im Vergleich zur ursprünglichen Planung. Ich hätte eine 

Bitte und einen Vorschlag, dass sich der Kontrollausschuss das Bauvorhaben 

anschaut, detaillierte Infos liefert und somit für Transparenz sorgt.  

 

GR. Richard Županc: Wir werden das Bauvorhaben in der nächsten 

Kontrollausschusssitzung behandeln.  

 

Weiters zu Wort gemeldet haben sich: Vizebürgermeister Gabriel Hribar, 

Bürgermeister Franz Josef Smrtnik und GR. Michael Arbeitstein.   

 

Einstimmig wird dieser Antrag beschlossen. 
 

 
 

6. Änderung Finanzierungsplan „Straßenbeleuchtung-Sanierung“ 
Berichterstatter: Vzbgm. Gabriel Hribar 

 

Der Gemeinderat der Marktgemeinde Eisenkappel-Vellach hat bereits am 31.10.2014 

den ersten Finanzierungsplan für die Straßenbeleuchtung beschlossen. Im Vorjahr 

konnten für das geplante Projekt Förderungen aus der kommunalen Bauoffensive 

erwirkt werden. Deswegen hat der Gemeinderat den Finanzierungsplan in seiner 

Sitzung am 18.12.2015 abgeändert und diese Förderungen eingebaut. Zu diesem 

Zeitpunkt war der Leasingvertrag mangels schriftlicher Zusicherung der Bauoffensive 

noch nicht abgeändert, so dass für die Rückzahlung der Leasingbeträge noch jährlich   



Niederschrift Gemeinderatsitzung 06.07.2016 
 10 

€ 31.000,00 vorgesehen waren. Mit der Zusicherung der Kärntner Bauoffensive und 

der aufsichtsbehördlichen Genehmigung des Finanzierungsplanes Sanierung 

Straßenbeleuchtung Teil 2 vom 30.3.2016, Zl.: A03-VK 124/-8/1-2016 ist nun sowohl 

die Finanzierung des Vorhabens als auch die Rückzahlung nach dem Leasingvertrag 

fixiert.  

 

Zudem konnte die Leasingfinanzierung von ursprünglich € 217.000,00 auf nunmehr     

€ 180.100,00 reduziert werden, zumal die für die Jahre 2015 und teilweise 2016 

vorgesehenen Rückzahlungen als Eigenmittel herangezogen werden können.  

 

Vom Amt der Kärntner Landesregierung wurden wir aufgefordert, die 

außerordentliche Bedeckung dem Gemeinderat nachweislich zur Kenntnis zu bringen, 

sowie bei der Erstellung der Voranschläge 2017 bis 2031 die Refinanzierung der 

Leasingkosten über Bedarfszuweisungsmittel im ordentlichen Haushalt darzustellen.  

 

Da die Finanzierungspläne als Grundlage für die Erstellung des mittelfristigen Planes 

als auch für die Voranschläge bilden, wird vorgeschlagen, anstelle der 

Kenntnisüberbringung gleich die Abänderung des Finanzierungsplanes zu 

genehmigen. Inhaltlich und vom Umfang der Investitionen gibt es aber im Vergleich 

zum Finanzierungsplan 2015 keine Änderungen.  

 

 

 

A) INVESTITIONSAUFWAND 

 

Namentliche Bezeichnung Gesamtkosten 

Teilbeträge gemäß Bauvolumen im Jahr 

2015 2016 2017 2018 2019 bis 
2030  

 Gesamtbetrag in Euro 

Umstellung Straßenbeleuchtung  435.000 145.000 290.000 0 0 0 

Gesamtsumme 435.000 145.000 290.000 0 0 0 

 

 

B)   FINANZIERUNGSPLAN 
 

Namentliche Bezeichnung Gesamtbetrag 
Teilbeträge gemäß Finanzierung im Jahr 

2015 2016 2017 2018 2019 

 Gesamtbetrag in Euro 

Eigenmittel über Leasingfinanzierung 180.100  180.100           0           0 0  

Bedarfszuweisungen a.R. 2015 (KBO) 114.000 114.000     

Bedarfszuweisungen a.R. 2016 (KBO) 103.500  103.500    

Bedarfszuweisungen 2015 31.000 31.000     

Bedarfszuweisungen 2016 6.400 0 6.400           0           0 0 

Gesamtsumme 435.000 145.000 290.000    

 

 

C ) FOLGEKOSTENRECHNUNG (Jahresabschnitt) 

Antrag: 

 

Der Ausschuss für Finanzen, Wirtschaft und Tourismus stellt im Wege über den 

Gemeindevorstand an den Gemeinderat den Antrag, der Gemeinderat möge 

nachstehenden Finanzierungsplan bzw. Änderungen beschließen.  
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Einnahmen  

Einsparungen Erhaltungskosten und Energie € 13.300 

Summe Einnahmen € 13.300 

Ausgaben  

Leasingkosten 15 Jahre € 13.300 

Summe Ausgaben € 13.300 
 

Die Refinanzierung der Leasingraten erfolgt mittels Bedarfszuweisungsmittel von 

2016 bis 2031, wobei die Raten für das Jahr 2016 € 8.900,00, von 2017 bis 2030 

jährlich € 13.300,00 und im Jahr 2031 € 5.600,00 betragen.   

 

Zu Wort gemeldet haben sich: Vizebürgermeister Gabriel Hribar und Bürgermeister 

Franz Josef Smrtnik. 

 

Einstimmig wird dieser Antrag beschlossen. 

 

 
 

7. Änderung Finanzierungsplan „Kindergarten“ 
Berichterstatter: Bürgermeister Franz Josef Smrtnik 

 

Der Gemeinderat der Marktgemeinde Eisenkappel-Vellach hat für den Um- und Zubau 

des Kindergartens einen Finanzierungsplan beschlossen, darin € 933.000,00 inkl. 

Planung und Einrichtung vorgesehen und auf dieser Basis auch die entsprechenden 

Ansuchen an die Gemeindeabteilung vornehmlich betreffend der Kärntner 

Bauoffensive gestellt.  

 

Nachdem nun einerseits die Freigabe betreffend der Gebäudeart vom 

Gemeindevorstand gegeben wurde und andererseits beim bestehendem Bau die 

Maueröffnungen durchgeführt worden sind, mussten aufgrund einiger Baumängel und 

statischer Erfordernisse die Baukosten neu berechnet werden.  

 

Die Trennung der einzelnen Nassräume auf die einzelnen Gruppen (Sanitäre 

Funktionsverteilung) sowie die nunmehr notwendig gewordene Dacherneuerung und 

Ertüchtigung des oberen Stockwerkes verursachen zusätzliche Kosten und sind im 

bestehenden Finanzierungsplan nicht gedeckt.  

 

Das Projekt würde nunmehr zusätzlich € 135.700,00 kosten. Freie 

Bedarfszuweisungen, die für diese Zwecke noch nicht verwendet wurden, gibt es für 

2016 und 2017 lediglich € 51.700,00. Der Restbetrag könnte aus derzeitiger Sicht nur 

auf das Jahr 2018 verlegt werden.  

 

Nicht enthalten dabei sind die Kosten für die Mustersanierung. Diese würden 

zusätzlich € 243.999,00 betragen. Hier ist leider noch nicht ersichtlich, wie hoch die 

Förderung ausfallen würde. Diese kann zwischen € 150.000,00 und den gänzlichen 

Kosten betragen. Wenn die Förderung einen Großteil dieser Mehrkosten tilgen würde, 

so wäre eine Mustersanierung auf jeden Fall anzustreben, zumal ja mit dieser auch die 
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Folgekosten verringert werden können. Bei der Mustersanierung würde der Boden und 

die Außenwände besser isoliert, würde eine dreifach Verglasung eingebaut werden, 

würde eine bessere Beschattung installiert und auch im Bereich der sanitären 

Installationen würden hier energiesparende Elemente eingebaut werden.  

 

Der Gemeindevorstand hat vorerst den Finanzierungsplan ohne Mustersanierung 

beschlossen. Sollte jedoch die Förderung nach der Mustersanierung inkl. der 

möglichen Folgekosteneinsparungen die Mehrkosten für die Mustersanierung 

erreichen, so wäre eine Mustersanierung auf jeden Fall anzustreben. Die 

entsprechenden Anträge und Verhandlungen sind zu führen.  

 

 

 
A) INVESTITIONSAUFWAND 

 

Namentliche Bezeichnung Gesamtkosten 
Teilbeträge gemäß Bauvolumen im Jahr 

2016 2017 2018 2019 2020 

 Gesamtbetrag in Euro 

Umbau Kindergarten  1.068.700 544.800 440.200 83.700 0 0 

Gesamtsumme 1.068.700 544.800 440.200 83.700 0 0 

 

 

B) FINANZIERUNGSPLAN 
 

Namentliche Bezeichnung Gesamtbetrag 
Teilbeträge gemäß Finanzierung im Jahr 

2016 2017 2018 2019 2020 

 Gesamtbetrag in Euro 

Bundesbeiträge (Kindergartenmilliarde) 140.000 140.000 0           0           0 0  

kommunale Bauoffensive 396.500 146.500 250.000 0 0 0 

Bedarfszuweisungen 532.200 258.300 190.200 83.700           0 0 

Gesamtsumme 1.068.700 544.800 440.200 83.700 0 0 

 

 

C ) FOLGEKOSTENRECHNUNG (Jahresabschnitt) 

 

Dieses Projekt wird keinerlei Folgekosten verursachen. Ziel des Projektes ist, neben der 

Einsparung von Betriebskosten, vor allem durch die Zusammenlegung der drei Gruppen einen 

flexibleren Personaleinsatz zu ermöglichen und somit Lohnkosten zu sparen. 

 

Vizebgm. Elisabeth Lobnik, Bakk: Ich ersuche um eine Zeitplanerstellung. Wir 

mussten das Projekt schon im Vorjahr beschließen. Der Standort wurde zu wenig 

diskutiert. Jetzt haben wir Anfang Juli und die Vergaben sind immer noch nicht 

beschlossen. Vor Herbst wird der Baubeginn schwer möglich sein.  
 

Antrag: 

 

Der Gemeindevorstand stellt daher an den Gemeinderat den Antrag, der Gemeinderat 

möge nachstehenden Finanzierungsplan beschließen und den Gemeindevorstand 

ermächtigen, nach Förderzusage und Berechnung der Folgekosten diesen um die 

Mustersanierung zu erweitern.   
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Bgm. Franz Josef Smrtnik: Wir haben betreffend der Bauoffensive noch immer keine 

schriftliche Zusage. Auch einige rechtliche Schritte sind noch zu klären. Wir versuchen 

alles was in unserer Macht steht, damit wir mit dem Bau bald beginnen können.  

 

Vizebgm. Gabriel Hribar: Ich bin dafür, dass wir die Mustersanierung anstreben. 

Beim Bau des Bildungszentrums sind wir so gut gefahren und konnten mit                     

€ 600.000,00 sämtliche dafür notwendige zusätzliche Kosten finanzieren. Bin sogar für 

die Mustersanierung, wenn wir aus Eigenmittel bis zu hunderttausend selbst 

finanzieren müssten. Diese werden uns die Folgekosteneinsparungen wieder 

einbringen.  

 

GR
in

. Urschitz Gertraud: Ist der Baustoff Holz auch vorgesehen?  

 

Bgm. Franz Josef Smrtnik: Wir haben uns einige Kindergärten angesehen. Baustoff 

Holz im Außenbereich birgt einige Gefahren in sich. Im Innenbereich, werden wir 

soweit finanzierbar natürlich Holz verwenden. Der Grundbau ist ja sowieso aus Holz 

gebaut.  

 

Weiters zu Wort gemeldet haben sich: GR. Christian Morosz und GR
in. 

Evelyn Pircer 
 

Einstimmig wird dieser Antrag beschlossen. 

 
 

 

8. Zweiter Nachtragsvoranschlag 2016 
Berichterstatter: GR Christian Morosz 

 

In den Entwurf des zweiten Nachtragsvoranschlages wurde die von Frau Vzbgm
in 

Elisabeth Lobnik erwirkte Subvention in der Höhe von € 2.500,00 für die Reparatur 

der Einbaupumpe bei der FF-Bad Eisenkappel einnahmen- als auch ausgabenseitig 

budgetiert.  
 

Unter dem Ansatz 2690 wurde ein Betrag im Ausmaß von € 2.000,00 aufgrund der 

Förderungszusage vom Landesrat Benger für die Sanierung der Eisstockbahn 

eingebaut.  
 

Vom Amt der Kärntner Landesregierung wurden wir aufgefordert, die Refinanzierung 

der Leasingkosten für die Sanierung der Straßenbeleuchtung, welche über 

Bedarfszuweisungsmittel ihre Bedeckung finden, im ordentlichen Haushalt unter dem 

Ansatz 8160 darzustellen. 
 

Erfreulicherweise konnten wir im letzten Jahr für zwei Arbeitskräfte eine 

Bedarfszuweisung außerhalb des Rahmens aus dem Topf des AMS-

Sonderbeschäftigungsprogrammes lukrieren. Da diese erst im heurigen Jahr fließen, 

werden diese BZ-Mittel im Ausmaß von € 5.500,00 in den Nachtrag eingebaut.  
 

Mit dem Jahr 2016 hat die Gemeinde den Betrieb des Freibades übernommen. Im 

ersten Jahr werden aus fördertechnischen Gründen noch einige Kosten über die Sport- 

und Freizeitanlagen GesmbH. abgerechnet.  
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Trotzdem wurde der gesamte Voranschlag so erstellt, als wenn sämtliche Kosten über 

die Gemeinde verrechnet werden würden. Um eine optimale Abwicklung zu 

gewährleisten, wird der Gemeinderat ersucht, am Haushaltsansatz 8310 eine 

gegenseitige Deckungsfähigkeit zu beschließen, damit jene Kosten, die vornehmlich 

über die GesmbH verrechnet werden sollen, auf der Post 755 überschritten werden 

können, wenn Einsparungen bei anderen Positionen aufscheinen.  
 

Die Finanzzuweisungen gemäß § 21 FAG für das Jahr 2015 fielen höher als erwartet 

aus. Aufgrund der schriftlichen Zusage konnte dieser Mehrbetrag in der Höhe von        

€ 2.100,00 in den Entwurf des Nachtragsvoranschlags aufgenommen werden.  
 

Der im Vorjahr erwirtschaftete Sollüberschuss, mit Ausnahme der bereits als 

Bedeckung zum Voranschlagsausgleich 2016 verwendete Betrag, kann der 

Kapitalmittelrücklage zugeführt werden. Somit verbleibt ein Restbetrag von                 

€ 31.020,79, welcher als Haushaltsausgleich bei künftigen Voranschlagserstellungen 

herangezogen werden kann.   
 

Weitere Änderungen im Bereich des ordentlichen Voranschlages wurden nicht 

vorgenommen und somit ergibt sich für den zweiten Nachtragsvoranschlag 2016 ein 

ausgeglichenes Budget.  

In den außerordentlichen Haushalt wurde die Anpassung des Vorhabens „Erweiterung 

Wasserversorgung“ vorgenommen. Auch die im Vorhaben „Straßenbeleuchtung – 

Sanierung“ notwendigen budgetären Anpassungen wurden in den Entwurf eingebaut.  

Der Verkauf der Volksschule Ebriach wurde bereits in den Voranschlag 2016 

eingebaut. Da der Verkaufspreis höher ausfiel, können die Mehreinnahmen in der 

Höhe von € 5.000,00 ebenfalls in den Nachtrag eingebaut werden.  

 

Weitere Änderungen im Bereich des außerordentlichen Haushaltes  wurden nicht 

getätigt.  

 

 

Verordnung 

 
des Gemeinderates vom 06.07.2016, Zahl: 1048-0/2016, über die Feststellung des 

zweiten Nachtragsvoranschlages 2016. 

 

Gemäß § 88 der K-AGO 1998, LGB1.Nr. 66/98, wird der Voranschlag der 

Marktgemeinde Eisenkappel-Vellach nach der Verordnung des Gemeinderates vom 

18.12.2015  in der derzeit geltenden Fassung wie folgt abgeändert: 

 

Antrag: 

 

Der Ausschuss für Finanzen, Wirtschaft und Tourismus stellt im Wege des 

Gemeindevorstandes an den Gemeinderat den Antrag, der Gemeinderat möge den 

zweiten Nachtragsvoranschlag 2016 mit nachstehender Verordnung sowie die im 

Bericht angeführte gegenseitige Deckung beschließen.   
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Der § 1 (Gesamtsummen) der Voranschlagsverordnung erhält folgende Fassung: 

 bisher erweitert Gesamtsummen 

a) ordentlicher Voranschlag    

Summe der Einnahmen 5.239.100 60.000 5.299.100 

Summe der Ausgaben 5.239.100 60.000 5.299.100 

    

Abgang/Überschuss:   0 
    

 bisher       erweitert  

b) außerordentlicher Voranschlag      

Summe der Einnahmen      3.380.400        110.700 3.491.100 

Summe der Ausgaben      3.380.400 110.700 3.491.100 
  

 
 

c) Gesamtsummen:    

Gesamteinnahmen 8.619.500 170.700 8.790.200 

Gesamtausgaben 8.619.500 170.700 8.790.200 

    

Gesamtabgang/Überschuss  
  0 

 
   

Die Verordnung tritt am 07.07.2016 in Kraft. 

 

Zu Wort gemeldet haben sich GR. Michael Arbeitstein, Vizebürgermeister Gabriel 

Hribar, Bürgermeister Franz Josef Smrtnik und Vizebürgermeisterin Elisabeth Lobnik, 

Bakk.  
 

Einstimmig wird dieser Antrag beschlossen. 
 

 
 

9. Mittelfristiger Investitionsplan 2016-2020   
Berichterstatter: Bgm. Franz Josef Smrtnik 

 

Der mittelfristige Investitionsplan für 2016 bis 2020 wurde bereits am 29.03.2016 vom 

Gemeinderat beschlossen und der Fachabteilung zur Genehmigung übermittelt.  

 

Nach Rücksprache mit unserer Revisorin wären noch die OTH-

Finanzierungsabwicklung und die Refinanzierung für die LED-Straßenbeleuchtung in 

die Aufstellung der BZ-Mittel des ordentlichen Haushaltes aufzunehmen.  

 

Zumal nunmehr die endgültigen Zahlen für das Vorhaben Straßenbeleuchtung – 

Sanierung feststehen und im vorherigen Investitionsplan mehr BZ-Mittel gebunden 

sind als benötigt werden, ist auch dieser Bereich zu aktualisieren. 

 

Die neuen Kosten für den Kindergarten wurden ebenfalls in den mittelfristigen 

Finanzplan eingebaut.  
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Da es bei den mehrjährigen Vorhaben einer verpflichtenden Genehmigung durch die 

Gemeindeabteilung bedarf, wäre unten angeführter mittelfristiger Investitionsplan für 

die Jahre 2016 bis 2020 nochmals  zu beschließen und zur Genehmigung vorzulegen.  

 

Laut Telefonat mit der Gemeindeabteilung am 15.06.2016 kann von Seiten der 

Gemeindeaufsicht jedoch aufgrund einer fehlenden schriftlichen Zusage der KBO-

Förderung für den Kindergarten Um- und Zubau ein Genehmigung aus heutiger Sicht 

noch nicht erfolgen. 

 

Da jedoch mit der schriftlichen Zusage demnächst zu rechnen ist, wäre der 

mittelfristige Investitionsplan wie nachstehend angeführt zu beschließen, um 

ehestmöglich mit den Bauarbeiten beginnen zu können.  

 

 

 

 

 
 

 

 

Antrag: 

 

Der Ausschuss für Finanzen, Wirtschaft und Tourismus stellt daher im Wege des 

Gemeindevorstandes an den Gemeinderat den Antrag, der Gemeinderat möge 

nachstehenden mittelfristigen Investitionsplan beschließen.    
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Einstimmig wird dieser Antrag beschlossen. 
 

 
 

10. Verordnung – allg. Kinderbetreuungsordnung 
Berichterstatterin: Mag

a
. Jana Kacianka 

 

Im Herbst 2011 ist das neue Kinderbetreuungsgesetz in Kraft getreten und von Seiten 

der Marktgemeinde die Kindergartenordnung mit 21.12.2011 beschlossen worden. 

Nunmehr wurden von Seiten der Fachabteilung kleine Änderungswünsche geäußert 

und eine Musterverordnung übermittelt.  

 

Diese Musterverordnung wurde in Absprache mit der Kindergartenleitung 

ausgearbeitet und der Fachabteilung zur Vorbegutachtung übermittelt. Die 

Vorbegutachtung ergab keinerlei Beanstandungen. 
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Verordnung 
 

des  Gemeinderates der  Marktgemeinde Eisenkappel-Vellach vom 6.7.2016, Zahl: 

1048-0/2016, mit der die allg. Kinderbetreuungsordnung in Entsprechung des § 14 

des Kärntner Kinderbetreuungsgesetzes, LGBl. Nr. 13/2011, idgF  beschlossen wird.  

 

§ 1 AUFGABE 

 

Die Kinderkrippe und der Kindergarten der Marktgemeinde Eisenkappel-Vellach 

werden zweisprachig, d.h. in deutscher und slowenischer Sprache geführt.  

 

Kinderbetreuungseinrichtungen haben die Aufgabe, auf die Bedürfnisse der Kinder 

unter Berücksichtigung der jeweiligen Familiensituation einzugehen. Die 

Familienerziehung ist nach sozialen, ethischen und religiösen Werten zu unterstützen 

und zu ergänzen. Die Entwicklung der Gesamtpersönlichkeit jedes Kindes und seine 

Fähigkeit zum Leben in der Gemeinschaft sind nach wissenschaftlichen Erkenntnissen 

und erprobten Methoden, insbesondere der Kleinkindpädagogik, zu fördern, wobei der 

sozialen Integration von Kindern mit Behinderung sowie dem interkulturellen Lernen 

eine zentrale Bedeutung zukommt. Kinderbetreuungseinrichtungen haben jedem 

einzelnen Kind vielfältige und der Entwicklung angemessene Bildungs- und 

Erfahrungsmöglichkeiten zu bieten. 

Allgemeine Kindergärten haben die Kinder auf den Schuleintritt vorzubereiten, wobei 

jeder Leistungsdruck und jeder schulartige Unterricht auszuschließen sind. 

(Kinderbetreuungsgesetz 2011, Teil 2, 1. Abschnitt §2) 

  

§ 2 AUFNAHMEBEDINGUNGEN 

 

Die Aufnahme erfolgt nach Maßgabe der freien Plätze. Anlässlich der Aufnahme ist 

eine Einschreibgebühr von € 10,-- zu entrichten.  

 

Voraussetzungen für die Aufnahme sind: 

 

a) das vollendete erste Lebensjahr, 

b) die körperliche und geistige Eignung des Kindes, 

c) die Anmeldung durch den Erziehungsberechtigen, 

d) die Vorstellung des Kindes bei der Anmeldung  sowie 

e) die schriftliche Verpflichtung des Erziehungsberechtigten, die 

Kinderbetreuungsordnung einzuhalten. 

Antrag: 

 

Der Ausschuss für Finanzen, Wirtschaft und Tourismus stellt daher im Wege des 

Gemeindevorstandes an den Gemeinderat den Antrag, der Gemeinderat möge 

nachstehende Verordnung beschließen.  
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In eine Kinderbetreuungseinrichtung, die kein heilpädagogischer Kindergarten ist, 

dürfen Kinder mit Behinderung zur Bildung, Erziehung und Betreuung aufgenommen 

werden, wenn die im Hinblick auf die Art der Behinderung erforderlichen räumlichen 

und personellen Voraussetzungen gegeben sind, und wenn zu erwarten ist, dass im 

Hinblick auf den Grad und die Art der Behinderung eine gemeinsame Betreuung 

möglich ist.“ (Kinderbetreuungsgesetz 2011, Teil 2, 1. Abschnitt § 3) 

 

Bestehen Bedenken bezüglich der körperlichen oder geistigen Eignung des Kindes für 

den Besuch des Kindergartens, kann ein Gutachten von einem Arzt oder Psychologen 

verlangt werden. 

 

Die Aufnahme der Kinder erfolgt nach regionaler Zuständigkeit sowie nach 

festgelegten sozialen und pädagogischen Kriterien. Seit September 2008 besteht das 

verpflichtende Bildungsjahr für Kinder, die sich das letzte Jahr vor dem Schuleintritt 

befinden. Diese Kinder müssen vorrangig in die Gruppe aufgenommen werden. Eine 

Kindergartengruppe ist mit 25 Kindern pro Gruppe laut Kinderbetreuungsgesetz voll 

ausgelastet. Altersübergreifend 20 Kinder. 

  

 

§  3  VERPFLICHTUNG DER ERZIEHUNGSBERECHTIGTEN 

 

Um einen harmonischen Tagesablauf zu sichern, berücksichtigen Sie bitte folgende 

Punkte: 

 

o Jedes Kind sollte bis spätestens 9:00 Uhr in den Kindergarten gebracht werden, 

sowie pünktlich, innerhalb der Betriebszeiten, wieder abgeholt werden. Sie 

geben Ihrem Kind dadurch die Möglichkeit, an einer effizienten Bildungs- und 

Erziehungsarbeit teilzunehmen. 

 

o Der Kindergartenbesuch hat regelmäßig zu erfolgen. 

o Die Aufsichtspflicht im Betrieb beginnt mit der persönlichen Übergabe des 

Kindes an eine/n Mitarbeiter/In des Kindergartens. Sie endet mit der Übergabe 

durch eine/n Mitarbeiter/In an die Erziehungsberechtigten oder an eine 

bevollmächtigte und schriftlich namhaft gemachten Person, die ihre Identität 

nachweisen kann oder den Mitarbeiter/Innen des Kindergartens bekannt ist.  

 

o Die Erziehungsberechtigen haben dafür zu sorgen, dass das Kind von 

Aufsichtspersonen im Sinne des Jugendschutzes gebracht und abgeholt wird.  

Wird das Kind von älteren Geschwistern abgeholt, ist dafür eine schriftliche 

Bestätigung der Erziehungsberechtigten notwendig.  

 

o Für den Schutz der Kinder auf dem Weg zum und vom Kindergarten und für 

Vorkommnisse außerhalb der Betriebszeiten ist der Kindergarten nicht 

verantwortlich. 

 

o Zur Erfüllung der  Bildungs- und Erziehungsarbeit benötigt die            

Kindergartenpädagogin Zeit. Kurze Informationen können beim Bringen und 
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Abholen    ausgetauscht werden, für längere Gespräche vereinbaren Sie bitte 

einen Termin. 

 

o Das Kind ist entsprechend gepflegt und gekleidet in den Kindergarten zu bringen.  

 

o Sie können Ihrem Kind ein Kuscheltier oder ähnliches von zu Hause mitgeben, 

um den Neuanfang im Kindergarten zu erleichtern. Jedoch bitten wir Sie, keine 

weiteren Spielsachen von zu Hause mitzugeben (es wird keine Haftung 

übernommen). Wir ersuchen Sie dafür Sorge zu tragen, dass ihr Kind kein Geld 

in den Kindergarten mitbringt. 

 

o Für den Verlust oder die Verwechslung der Garderobe sowie für die in Verlust 

geratenen Gegenstände wird keine Haftung übernommen. 

 

o Jede Erkrankung des Kindes oder ein sonstiges Fernbleiben ist der Leitung des 

Kindergartens sofort bekannt zu geben. Nach Infektionskrankheiten darf der 

Besuch des Kindergartens aufgrund der Ansteckungsgefahr nur nach Vorlage 

eines ärztlichen Zeugnisses wieder aufgenommen werden.  

 

Sollte Ihr Kind im Kindergarten erkranken, so werden Sie nach Verständigung 

durch die Leiterin/ Kindergartenpädagogin gebeten, Ihr Kind persönlich oder 

durch eine geeignete Person, sobald als möglich abzuholen. 

 

o Für Auskünfte und Beschwerden sind die Kindergartenleitung und/oder die 

gruppenführende Kindergartenpädagogin zuständig.  

 

o Kinder mit Läusebefall dürfen erst wieder in den Kindergarten, wenn sie  

     Nissen- und Läusefrei sind.  

 

 

Informationen zum verpflichtenden Bildungsjahr 

 

Der Kindergarten hat die Aufgabe, im verpflichtenden Kindergartenjahr durch 

entwicklungsgemäße Erziehung und Bildung die körperliche, seelische, 

geistige, sittliche und soziale Entwicklung im besonderen Maß zu fördern und 

nach erprobten Methoden der Kleinkindpädagogik die Erreichung der 

Schulfähigkeit zu unterstützen. Im Rahmen der Persönlichkeitsbildung ist jedes 

einzelne Kind als eigene Persönlichkeit in seiner Ganzheit anzunehmen, zu 

stärken und auf die Schule vorzubereiten. Seine Würde, Freude und Neugierde 

sind zu achten und zu fördern. Lernen hat unter Berücksichtigung der 

frühkindlichen Lernformen in einer für das Kind ganzheitlichen und 

spielerischen Art und Weise unter Vermeidung von starren Zeitstrukturen und 

schulartigen Unterrichtseinheiten zu erfolgen.  

 

Laut der Gesetzesnovellierung sind die Kinder für insgesamt 16 Stunden an 

mindestens 4 Tagen der Woche zum Kindergartenbesuch verpflichtet!   
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Das Fernbleiben vom Kindergarten während dieser Bildungszeit ist nur im Fall 

einer gerechtfertigten Verhinderung des Kindes zulässig (zB Erkrankung des 

Kindes oder Angehörigen, außergewöhnliche Ereignisse, urlaubsbedingte 

Abwesenheit,…). In diesem Zusammenhang benachrichtigen Sie die jeweilige 

Kindergartenpädagogin! Zuwiderhandeln kann von der 

Bezirksverwaltungsbehörde mit einer Geldstrafe sanktioniert werden. 

 

MITZUBRINGEN SIND: 

 

Für den Kindergartenbesuch sind einige Gegenstände erforderlich, die  Sie bitte 

deutlich  lesbar   mit   dem Namen   Ihres    Kindes   kennzeichnen.   In   diesem 

Zusammenhang können Verwechslungen vermieden  werden, die  unweigerlich 

bei  einer  großen  Anzahl  von  Kindern  auftreten   und   bei  den  Kindern   für 

Verunsicherung sorgen können. 

 

Liste wird mit der Kinderbetreuungsordnung ausgehändigt. 

 

 

§ 4  BETRIEBSZEIT 

 

1. Betriebszeiten für den Kindergarten werden wie folgt festgesetzt: 

 

a) Regelbetrieb  

 

 Für den Zeitraum vom 01. September bis 31. Juli: 

  

 für Halbtagsbesucher von montags bis freitags von 07.00 Uhr bis 12.00 Uhr 

 für Ganztagsbesucher von montags bis freitags von 07.00 Uhr bis 16.30 Uhr 

 

 

2. Betriebszeit für die Kinderkrippe wird wie folgt festgesetzt: 

 

a) Regelbetrieb  

 

 Für den Zeitraum vom 01. September bis 31. Juli: 

  

 für Halbtagsbesucher von montags bis freitags von 07.00 Uhr bis 11.30 Uhr 

 für Ganztagsbesucher von montags bis freitags von 07.00 Uhr bis 16.00 Uhr 

 

Kindergartenfreie Tage werden rechtzeitig an der Eingangstür zum 

Kindergarten bekannt gegeben. 

 

3. Sommerbetrieb für Kindergarten und Kinderkrippe 

  

Bei einer verbindlichen Anmeldung von mindestens 10 Kindern pro Tag ist eine 

Sommerbetreuung einzurichten. Die Sommerbetreuung findet in der Zeit vom 

01. August bis 31. August montags bis freitags von 07.00 Uhr bis 16.00 Uhr im 
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Ausmaß von einer Gruppe statt. Bei Mehrbedarf kann auch eine weitere Gruppe 

als Ganztags- oder als Halbtagsgruppe geführt werden. 

 

Bei einer Anmeldung zur Sommerbetreuung ist der Elternbeitrag im Voraus zu 

bezahlen. 

 

Schulpflichtige Kinder der ersten und zweiten Volksschulstufe  können bei 

Bedarf in die Sommerbetreuung in der Zeit vom 01. 08. bis 31.08. 

aufgenommen werden.  

 

§ 5 GELDLEISTUNGEN 

 

Folgende Tarife sind von den Erziehungsberechtigten zu leisten: 

  

a) Kindergartengruppe  

 

Für Ganztagsbesucher mit Mittagessen    € 131,05 

Für Halbtagsbesucher ohne Mittagessen    €   95,57 

 

b) Kinderkrippengruppe 

(vom 1. Lebensjahr bis zum vollendeten 3. Lebensjahr) 

 

 

Für Ganztagsbesucher mit Mittagessen    € 197,08 

Für Halbtagsbesucher ohne Mittagessen    € 149,29 

 

c) Die Einnahme eines außertourlichen Mittagessens für  

Halbtagsbesucher je Essen      €     2,00 

 

d) Sommerbetreuung pro Tag     €     7,00 

 

1. Der Beiträge gemäß lit. a-b sind mittels Erlagschein oder Bankeinzuges jeden 

Monat bis spätestens zum 25. des jeweiligen Monates zu entrichten.   

 

2. Der Beitrag gem. lit. d ist gleichzeitig mit der Anmeldung im Vorhinein zu 

bezahlen.  
 

3. Abwesenheit des Kindes berechtigt nicht zur Unterlassung der Beitragsleistung. 

Bei Abwesenheit des Kindes aus Krankheitsgründen ab einer Dauer von 14 

Tagen wird nur die halbe Gebühr verrechnet. Eine Bestätigung des Arztes ist 

vorzulegen. Für die Dauer eines Urlaubsaufenthaltes bzw. bei Kurzferien wird 

keine Ermäßigung gewährt. Die monatliche Besuchsgebühr ist ein Beitrag zur 

Aufrechterhaltung des Kindergartenbetriebes. Diese ist 11 mal im Jahr zu 

entrichten 

 

4. Die Gebührensätze nach Abs. 2 sind auf Basis des Verbraucherpreisindexes 

VPI 2000 wertgesichert. Die Wertanpassung hat alljährlich zum 01. Jänner zu 
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erfolgen. Für die Wertanpassung ist der Index des Monates Oktober 

maßgebend. Die Wertanpassung wird dadurch ermittelt, indem der Index des 

Monates Oktober des Vorjahres mit dem Index des Monates des vorvorigen 

Jahres verglichen wird. Die Berechnung der Indexanpassung erfolgt auf zwei 

Kommastellen und ist kaufmännisch zu runden. Die sich so ergebenden 

Gebühren sind nach den Gemeindevorschriften kundzumachen. 
 

Die Anmeldung zum Kindergartenbesuch gilt von September bis Juli.  

 

Bei Geschwisterkindern können wir eine Ermäßigung des Tarifes gewähren, wobei als 

1. Kind das ältere Kind zu zählen ist, das den vollen Betrag zu zahlen hat. Das 2. 

Geschwisterkind erhält eine 25 % Ermäßigung, das 3. Kind erhält eine 35 % 

Ermäßigung.  

 

Diese Ermäßigung gilt für den Kindergarten- und Kinderkrippenbeitrag sowie den 

Hortbeitrag.  

 

Bei der Sommerbetreuung kann die Ermäßigung nicht gewährt werden.  

 

 

§ 6  AUSTRITT 

 

Der Austritt des Kindes aus dem Kindergarten bzw. der Kinderkrippe während des 

Kindergartenjahres ist 14 Tage vorher der Leitung des Kindergartens zu melden. Bei 

verspäteter Abmeldung ist der Elternbeitrag des Folgemonates zu entrichten. 

 

 

§ 7 ENTLASSUNG 

 

 

Gründe für eine Entlassung: 

o Wenn das Kind eine psychische oder physische Behinderung/Beeinträchtigung 

aufweist, die eine Gefährdung der anderen Kinder befürchten lässt oder 

o das Kind eine psychische oder physische Behinderung/Beeinträchtigung aufweist, 

die eine schwerwiegende Störung der Erziehungsarbeit befürchten lässt 

o Verletzungen der Bestimmungen der Kindergartenordnung durch die 

Erziehungsberechtigten. 

o Zahlungsrückstände beim Kindergartenbeitrag 

o längeres oder wiederholtes Fernbleiben des Kindes ohne Grund oder Meldung. 

o wiederholtes verspätetes Abholen des Kindes vom Kindergarten. 

o Nichtvorlage von erforderlichen Gutachten in Zusammenhang mit Bedenken 

über die Eignung des Kindes für den Kindergartenbesuch. 

 

Das Vorliegen einer psychischen oder physischen Behinderung/Beeinträchtigung muss 

vor Ausschluss mittels fachlichen Gutachten belegt werden (K-KBG § 25). 
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§ 8 INKRAFTTRETEN 

 

 

Die Kindergartenordnung tritt am 7.7.2016 in Kraft. 

 

Gleichzeitig tritt die Verordnung des Gemeinderates vom 21.12.2011, Zl: 2276-0/2011 

außer Kraft.  

 

Zu Wort gemeldet hat sich GR. Michael Arbeitstein 

 

Einstimmig wird dieser Antrag beschlossen. 
 

 
 

11. Verordnung – Hortordnung  
Berichterstatterin: Mag

a
. Jana Kacianka  

 

Die letzte Hortordnung wurde im Jahre 2007 beschlossen. Bei der Überprüfung durch 

die Fachabteilung wurden auch bei dieser Verordnung kleine Änderungswünsche 

geäußert. Von Seiten der Landesregierung wurde uns eine Musterverordnung 

übermittelt, welche in Absprache mit der Hortleitung ausgearbeitet wurde.  

 

Nach Vorlage beim Amt der Kärntner Landesregierung – Abteilung 6, wurde diese für 

in Ordnung befunden.  

 

 

Verordnung 
 

des  Gemeinderates der  Marktgemeinde Eisenkappel-Vellach vom 6.7.2016, 

Zahl:1048-0/2016, mit der die Hortordnung in Entsprechung des § 14 des Kärntner 

Kinderbetreuungs-gesetzes, LGBl. Nr. 13/2011, idgF  beschlossen wird.  

 

 

§ 1  AUFGABE 

 

Kinderbetreuungseinrichtungen haben die Aufgabe, auf die Bedürfnisse der Kinder 

unter Berücksichtigung der jeweiligen Familiensituation einzugehen. Die 

Familienerziehung ist nach sozialen, ethischen und religiösen Werten zu unterstützen 

und zu ergänzen.  

 

Antrag: 

 

Der Ausschuss für Finanzen, Wirtschaft und Tourismus stellt daher im Wege des 

Gemeindevorstandes an den Gemeinderat den Antrag, der Gemeinderat möge 

nachstehende Verordnung beschließen.  
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Die Entwicklung der Gesamtpersönlichkeit jedes Kindes und seine Fähigkeit zum 

Leben in der Gemeinschaft sind nach wissenschaftlichen Erkenntnissen 

und erprobten Methoden, insbesondere der Kleinkindpädagogik, zu fördern, wobei der 

sozialen Integration von Kindern mit Behinderung sowie dem interkulturellen Lernen 

eine zentrale Bedeutung zukommt. Kinderbetreuungseinrichtungen haben jedem 

einzelnen Kind vielfältige und der Entwicklung angemessene Bildungs- und 

Erfahrungsmöglichkeiten zu bieten. 

 

§ 2 AUFNAHMEBEDINGUNGEN 

 

Die Aufnahme erfolgt nach Maßgabe der freien Plätze, wobei Aufnahmewerber aus 

der Gemeinde Eisenkappel-Vellach bei sonst gleichen Bedingungen unter 

Berücksichtigung der familiären Situation gemeindefremden Aufnahmewerbern 

vorzuziehen sind.  

 

Vorraussetzung für die Aufnahme sind: 

 

a) das Kind muss schulpflichtig sein , 

b) die körperliche und geistige Eignung des Kindes, 

c)   die Anmeldung durch den (die) Erziehungsberechtigten, 

d)   die Vorstellung des Kindes bei der Anmeldung 

e  ) Die schriftliche Verpflichtung des (der) Erziehungsberechtigten, die 

Hortordnung einzuhalten. 

 

In eine Kinderbetreuungseinrichtung, die kein heilpädagogischer Kindergarten oder 

heilpädagogischer Hort ist, dürfen Kinder mit Behinderung zur Bildung, Erziehung 

und Betreuung aufgenommen werden, wenn die im Hinblick auf die Art der 

Behinderung erforderlichen räumlichen und personellen Voraussetzungen gegeben 

sind, und wenn zu erwarten ist, dass im Hinblick auf den Grad und die Art der 

Behinderung eine gemeinsame Betreuung möglich ist." (Kinderbetreuungsgesetz 2011, 

Teil 2, 1. Abschnitt § 3) 

Bestehen Bedenken bezüglich der körperlichen oder geistigen Eignung des Kindes für 

den Besuch des Kindergartens, kann ein Gutachten von einem Arzt oder Psychologen 

verlangt werden. 

 

Eine Hortgruppe ist mit 20 Kindern pro Gruppe laut Kindergartengesetz voll 

ausgelastet. Eine Voranmeldung für den Hortbesuch ist möglich, bedeutet jedoch 

nicht, dass das Kind automatisch aufgenommen wird.   

 

Anmeldungen werden grundsätzlich während der Betriebszeiten des Hortes bei der 

Hortleitung entgegengenommen.  

 

§ 3 VERPFLICHTUNG DER ERZIEHUNGSBERECHTIGTEN 
 

Um einen harmonischen Tagesablauf zu sichern, berücksichtigen Sie bitte folgende 

Punkte: 
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o Der Hortbesuch hat regelmäßig zu erfolgen. 

 

o Für den Schutz der Kinder auf dem Weg zum und vom Hort und für 

Vorkommnisse außerhalb der Betriebszeiten ist der Hort nicht verantwortlich. 

Die Aufsichtspflicht der Hortpädagogin beginnt somit mit dem Begrüßen des 

Kindes bei der Hortpädagogin und endet mit dem Verabschieden des Kindes bei 

der Hortpädagogin. 

 

o Zur Erfüllung der Bildungs- und Erziehungsarbeit benötigt die Hortpädagogin Zeit. 

Kurze Informationen können beim Bringen oder Abholen ausgetauscht werden, für 

längere Gespräche vereinbaren Sie bitte einen Termin. 

 

o Im Interesse des Kindes ist es notwendig, dass die Erziehungsberechtigten sich 

in regelmäßigen Abständen über den Fortgang des Kindes in der Schule bzw. 

im Hort erkundigen. 

 

o Wir bitten Sie, keine Spielsachen von zu Hause mitzugeben (es wird keine 

Haftung dafür übernommen).  

 

o Für den Verlust oder die Verwechslung der Garderobengegenstände wird keine 

Haftung übernommen. 

 

o Jede Erkrankung des Kindes oder ein sonstiges Fernbleiben ist der Leitung des 

Hortes sofort bekannt zu geben. Nach Infektionskrankheiten darf der Besuch 

des Hortes aufgrund der Ansteckungsgefahr nur nach Vorlage eines ärztlichen 

Zeugnisses wieder aufgenommen werden.  

 

Sollte Ihr Kind im Hort erkranken, so werden Sie nach Verständigung durch die 

Leiterin / Hortpädagogin gebeten, Ihr Kind persönlich oder durch eine 

geeignete Person, sobald als möglich abzuholen. Das Personal im Betrieb ist 

nicht befugt, Medikamente an Kinder zu verabreichen. 

 

o Kinder mit Läusebefall dürfen erst wieder in den Hort, wenn sie Nissen- und 

Läusefrei sind.  

 

o Für Auskünfte und Beschwerden sind die Hortleitung und / oder die 

gruppenführende Hortpädagogin zuständig.  

 

 

 

 MITZUBRINGEN SIND 

 

Für den Hortbesuch sind einige Gegenstände erforderlich, die Sie bitte deutlich 

lesbar mit dem Namen Ihres Kindes kennzeichnen. In diesem Zusammenhang 

können Verwechslungen vermieden werden, die unweigerlich bei einer großen 

Anzahl von Kindern auftreten und bei den Kindern für Verunsicherung sorgen 

können. 
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o Hausschuhe  

o Schibekleidung für den Winter 

 

 

§ 4  HORTBETRIEB 

 

Öffnungszeiten: 

Betriebszeit: Schulbeginn bis Schulende 

Montag bis Freitag von 11.00 Uhr bis 17.00 Uhr.  

 

Zusätzliche Öffnungszeiten bzw. Änderungen der Öffnungszeiten im Hort:  

Zeugnistage, früherer Schulschluss u.s.w.  

 Diese können nach erfolgter Bedarfserhebung eine Woche im Vorhinhein 

vorgenommen werden. Die Eltern sind diesbezüglich zu benachrichtigen.  

 

 

     Sommerbetreuung 

  

Bei einer verbindlichen Anmeldung von mindestens 10 Kindern pro Tag ist eine 

Sommerbetreuung in der Zeit vom Schulschluss bis 31. Juli einzurichten. Die 

Betreuung findet montags bis freitags täglich von 08.00 Uhr bis 16.00 Uhr statt.  

 

Wenn Ihr Kind eine Sommerbetreuung benötigt dann ist die Anmeldung 

verpflichtend und der Elternbeitrag im Voraus zu bezahlen.  

 

Hortferien: 
Ferienzeiten sind aus pädagogischen Gründen notwendig.  

Daher hat unser Hort zu folgenden Terminen geschlossen: 

 Weihnachtsferien 

 An gesetzlichen Feiertagen 

 Osterferien 

 Sommerferien 

Hortfreie Tage werden rechtzeitig an der Pinnwand vor dem Hort bekannt 

gegeben. 

 

 

 

§ 5  VERPFLEGUNG 

 

 

1. Die Verpflegung der Kinder erfolgt über die Kindergartenküche  

der Marktgemeinde Eisenkappel-Vellach. 

 

2. Von der Kindergartenküche wird bis spätestens Donnerstag ein 

Wochenspeiseplan für die kommende Woche erstellt. 

 



Niederschrift Gemeinderatsitzung 06.07.2016 
 28 

3. Die Eltern können bis spätestens Freitag die Bestellungen der Mittagessen 

vornehmen. 

 

4. Die Bestellungen sind bindend und können innerhalb der Woche nicht mehr 

geändert werden. 

 

 

§ 6 GELDLEISTUNGEN 

 

1. Für den Besuch des Hortes ist von den/dem Erziehungsberechtigten ein Beitrag zu 

leisten. 

 

2. Der Beitrag ist monatlich im Vorhinein zu entrichten. 

 

3. Im Falle des Austrittes oder Entlassung ist der Beitrag bis Monatsende zu 

entrichten. 

 

4. Abwesenheit des Kindes berechtigt nicht zur Unterlassung der Beitragsleistung. 

 

5.   Die Höhe des Monatsbeitrages beträgt € 47,48 und zwar zehnmal pro Schuljahr. 

 

6. Die Kosten für die Verpflegung sind nicht Bestandteil des Monatsbeitrages. Für die 

bestellten Speisen wird je Essen ein Beitrag in der Höhe von € 4,00 durch die 

Gemeinde vorgeschrieben. 

 

7. Die Gebührensätze laut lit. 5 und 6 sind auf Basis des Verbraucherpreisindexes 

VPI 2000 wertgesichert. Die Wertanpassung hat alljährlich zum 01. Jänner zu 

erfolgen. Für die Wertanpassung ist der Index des Monates Oktober maßgebend. 

Die Wertanpassung wird dadurch ermittelt, in dem der Index des Monates Oktober 

des Vorjahres mit dem Index des Monates des vorvorigen Jahres verglichen wird. 

Die Berechnung der Indexanpassung erfolgt auf zwei Kommastellen und ist 

kaufmännisch zu runden. Die sich so ergebenden Gebühren sind nach den 

Gemeindevorschriften kundzumachen. 

 

Die Abwesenheit des Kindes berechtigt nicht zur Unterlassung der 

Beitragszahlung. Diese bleibt auch dann aufrecht, wenn das Kind erst in der 2. oder 

3. Woche eines Monats eintritt. Die monatliche Gebühr ist ein Beitrag zur 

Aufrechterhaltung des Hortbetriebes. Diese ist 10 mal im Jahr zu entrichten und 

bleibt auch bei Krankheit, Krankenhausaufenthalt oder Kurzferien aufrecht. Die 

Anmeldung zum Hortbesuch gilt von September bis einschließlich Schulende.  

 

Bei Geschwisterkindern können wir eine Ermäßigung des Tarifes gewähren, wobei als 

1. Kind das ältere Kind zu zählen ist, das den vollen Betrag zu zahlen hat. Das 2. 

Geschwisterkind erhält eine 25 % Ermäßigung, das 3. Kind erhält eine 35 % 

Ermäßigung.  
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Diese Ermäßigung gilt für den Kindergarten- und Kinderkrippenbeitrag sowie den 

Hortbeitrag.  

 

Bei der Sommerbetreuung kann die Ermäßigung nicht gewährt werden.  

 

 

§ 7 AUSTRITT / ENTLASSUNG 

 

Der Austritt des Kindes aus dem Hort ist der Hortleitung mindestens 14 Tage 

vorher zu melden. Bei verspäteter Abmeldung ist der Elternbeitrag des 

Folgemonates zur entrichten.  

 

ENTLASSUNG 

 

Gründe für eine Entlassung: 

 

o Wenn das Kind eine psychische oder physische Behinderung/Beeinträchtigung 

aufweist, die eine Gefährdung der anderen Kinder befürchten lässt oder 

o das Kind eine psychische oder physische Behinderung/Beeinträchtigung 

aufweist, die eine schwerwiegende Störung der Erziehungsarbeit befürchten 

lässt 

o Verletzungen der Bestimmungen der Hortordnung durch die 

Erziehungsberechtigten. 

o Zahlungsrückstände beim Hortbeitrag. 

o längeres oder wiederholtes Fernbleiben des Kindes ohne Grund oder Meldung. 

o wiederholtes verspätetes Abholen des Kindes vom Hort. 

o Nichtvorlage von erforderlichen Gutachten in Zusammenhang mit Bedenken 

über die Eignung des Kindes für den Hortbesuch. 

 

Das Vorliegen einer psychischen oder physischen Behinderung/Beeinträchtigung muss 

vor Ausschluss mittels fachlichen Gutachten belegt werden (K-KBG § 25). 

 

§ 8 INKRAFTTRETEN 

 

Die Hortordnung tritt am 7.7.2016 in Kraft. 

 

Gleichzeitig tritt die Verordnung des Gemeinderates vom 20.12.2007, Zl. 3176-0/07 

außer Kraft.  

 

Einstimmig wird dieser Antrag beschlossen. 

 
 

12. Änderung Organisationsstatut für Kindergarten und Hort 
Berichterstatter: GR Christian Morosz 

 

Mit dem Inkrafttreten der Steuerreform 2015/2016 wäre der Steuersatz für Umsätze im 

Bereich des Kindergartens auf 13 % anzuheben gewesen.  
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Um aber den ermäßigten Steuersatz weiterhin beibehalten zu können, wurde im 

Vorjahr eine Vorlage vom Kärntner Gemeindebund an alle Gemeinden übermittelt. 

Dieses Organisationsstatut wurde von Seiten der Marktgemeinde Eisenkappel-Vellach 

am 24.11.2015 vom Gemeinderat einstimmig beschlossen.  

 

Um im Zuge der Umbauarbeiten im Bereich des Kindergartens keine 

steuertechnischen Fehler zu begehen, wurde in Absprache mit dem Bürgermeister ein 

vom Kärntner Gemeindebund empfohlener Steuerberater kontaktiert. Im Zuge einer 

Besprechung am Gemeindeamt wurde auch die bereits beschlossene Satzung 

angesprochen.  

 

Aus Sicht der Steuerberatungskanzlei erscheint die beschlossene Satzung als 

ausreichend. 

 

Da sich jedoch die Steuerberatungskanzlei KPMG Alpen-Treuhand GmbH. auf diese 

Materie spezialisiert hat und auch in der letzten beschlossenen Satzung der Hort nicht 

aufgenommen war, sollte das von der Kanzlei ausgearbeitete Organisationsstatut  

nochmals dem Gemeinderat zur Beschlussfassung vorgelegt werden.  

 

 
 
 

Statut des Betriebes gewerblicher Art  

»Kindergarten und Tagesbetreuungseinrichtung
1
« 

 

Name, Rechtsträger und Sitz  
 

(1) Die Marktgemeinde Eisenkappel-Vellach als Körperschaft öffentlichen Rechts führt den 

gemeinnützigen Betrieb gewerblicher Art (BgA) »Kindergarten und 

Tagesbetreuungseinrichtung«. Die Marktgemeinde Eisenkappel-Vellach ist Rechtsträger 

dieses BgA.  

(2) Dieser BgA ist nach den Bestimmungen des Kärntner Kinderbetreuungsgesetzes 2011, 

LGBl 13/2011 idgF, und der hierzu ergangenen Verordnungen eingerichtet und wird nach 

diesen Regelungen geführt.         

(3) Der Sitz dieses BgA befindet sich in Eisenkappel-Vellach.  

                                                 
1
 Darunter sind Kindergärten, Horte, alterserweiterte Kinderbetreuung, Kinderkrippen, etc. iSd § 2 Abs 2 – Abs 

5 Kärntner Kinderbetreuungsgesetz 2011, LGBl 13/2011 idgF zu verstehen.  

Antrag: 

 

Der Ausschuss für Finanzen, Wirtschaft und Tourismus stellt im Wege über den 

Gemeindevorstand an den Gemeinderat den Antrag, der Gemeinderat möge 

nachstehendes Statut des Betriebes gewerblicher Art „Kindergarten und 

Tagesbetreuungseinrichtung“ beschließen.  
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(4) Die Marktgemeinde Eisenkappel-Vellach verfolgt im Rahmen ihres BgA »Kindergarten 

und Tagesbetreuungseinrichtung« ausschließlich und unmittelbar gemeinnützige bzw. 

mildtätige Zwecke iSd § 34 BAO.  

(5) Der BgA ist nicht auf Gewinn ausgerichtet.  

 

Zweck  
 

(1) Der BgA dient sowohl nach seiner Satzung als auch nach der tatsächlichen 

Geschäftsführung ausschließlich und unmittelbar gemeinnützigen bzw. mildtätigen 

Zwecken iSd § 34 BAO.  

(2) Der Betrieb, dessen Tätigkeit nicht auf Gewinn gerichtet ist, bezweckt:   

a) Das Wohl der Kinder sowie ihre der zeitgemäßen Pädagogik entsprechende 

Erziehung und Betreuung (Kinderfürsorge).  

b) Die Unterstützung berufstätiger Eltern bei der Betreuung ihrer Kinder.  

c) Den Fortschritt und die Weiterentwicklung von vorschulischer Bildungspolitik und 

Pädagogik (im Sinne einer elementaren Bildungseinrichtung).  

d) Die Sicherung der Versorgung mit Kinderbetreuungseinrichtungen.  

 

Mittel zur Erreichung des begünstigten Zweckes  
 

(1) Der begünstigte Zweck soll durch ideelle und materielle Mittel erreicht werden.  

(2) Für die Verwirklichung des begünstigten Zweckes vorgesehene ideelle Mittel (das sind 

Tätigkeiten) sind:  

a) Betrieb von Kindergärten und Tagesbetreuungseinrichtungen inklusive aller 

dazugehöriger pädagogischer Teilbereiche, wie zB vorschulische Erziehung, 

Vermittlung von Sozialkompetenzen, Bastelunterricht usw.  

b) Informationsveranstaltungen für Kinder und Eltern zu diversen Fachthemen im 

Bereich Kinderbetreuung und Erziehungsfragen allgemeiner Natur.  

c) Feste und Veranstaltungen für Kinder und Eltern zur Förderung kultureller und 

interkultureller Gemeinschaften.  

d) Öffentlichkeitsarbeit zur Bewerbung dieser Aktivitäten und Bewusstseinsbildung 

innerhalb der Bevölkerung der Marktgemeinde Eisenkappel-Vellach.   

(3) Die für die Verwirklichung des begünstigten Zweckes vorgesehenen materiellen Mittel 

(das sind die finanziellen Mittel) sind:  

a) Elternbeiträge (Besuch, Verpflegung, Bastelbeiträge, etc.).  

b) Subventionen (Landeszuschüsse).  

c) Mittel aus dem Budget der Marktgemeinde Eisenkappel-Vellach.  

d) Vermögensverwaltung.  

e) Sonstige Zuwendungen und Einnahmen.  

 

Gebarung, Bindung und Verwendung des Vermögens  
 

(1) Die Mittel des gemeinnützigen BgA dürfen nur für die in dieser Satzung angeführten 

Zwecke (vgl Punkt 2) verwendet werden.  
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(2) Es darf keine Person durch Ausgaben, die dem Zweck des gemeinnützigen BgA fremd 

sind oder durch unverhältnismäßig hohe Vergütungen, begünstigt werden.  

(3) Der gemeinnützige BgA ist nach den Grundsätzen der Sparsamkeit, Wirtschaftlichkeit 

und Zweckmäßigkeit zu führen.  

(4) Die Haushaltsgebarung ist nach dem (Teil-)Voranschlag des BgA, der einen 

integrierenden Bestandteil des Haushaltsvoranschlages des Rechtsträgers darstellt, 

abzuwickeln. Dabei sind zusätzlich die maßgeblichen Haushaltsvorschriften zu beachten 

sowie die Anordnungen des Rechtsträgers zu befolgen.  

(5) Der Rechtsträger trägt die wirtschaftliche und fachliche Verantwortung für den 

gemeinnützigen BgA.  

 

Aufbau, Organisation und Organe, Rechte und Pflichten  
 

(1) Die Betriebsführung des gemeinnützigen BgA erfolgt durch:  

a) Die Leiterin/den Leiter der jeweiligen Kinderbetreuungseinrichtung. Die Bestellung 

zur Leitung erfolgt durch den Rechtsträger, wenn die dafür erforderlichen fachlichen 

Voraussetzungen der §§ 27 oder 31 Kärntner Kinderbetreuungsgesetz erfüllt werden.  

(2) Organe dieses BgA sind die im 6. Abschnitt der Kärntner Gemeindeordnung 1998, LGBl 

66/1998 idgF, aufgezählten kollegialen oder monokratischen Entscheidungsträger. Die 

weiterführenden Bestimmungen der Kärntner Gemeindeordnung 1998, der 

Geschäftsordnung der Gemeindevertretung sind auch im Hinblick auf die Vertretung 

nach außen und auf alle übrigen organisatorischen Aspekte anzuwenden.  

(3) Die Leiterin/der Leiter sind verpflichtet, folgende Aufgaben zu erfüllen:  

a) Pädagogische Betreuung der Kinder.  

b) Abwicklung der operativen Administration.  

c) Abstimmungen mit dem Rechtsträger.  

Es gilt der Grundsatz der gemeinschaftlichen Verantwortung für die gesamte Leitung.  

(4) Organisationsänderungen sind vom Rechtsträger zu genehmigen.  

(5) Für die Organe und Bediensteten des BgA gelten die für den Rechtsträger allgemein 

geltenden Organisationsvorschriften sowie die allgemein geltenden dienstrechtlichen 

Vorschriften.  

 

Aufsicht und Kontrolle  
 

Die Aufsicht und laufende Kontrolle über die Führung des gemeinnützigen BgA obliegt den 

zuständigen Organen der Marktgemeinde Eisenkappel-Vellach. Darüber hinaus unterliegt der 

BgA der Aufsicht des Landes Kärnten.  

 

 

Verantwortlichkeit und Haftung  
 

Sämtliche Organe des BgA sind dem Rechtsträger für die sorgfältige Besorgung und 

gewissenhafte Erfüllung ihrer Aufgaben und Funktion verantwortlich.  
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Auflösung des BgA   
 

Bei Auflösung des gemeinnützigen BgA oder bei Wegfall des bisherigen begünstigten 

Zweckes ist das verbleibende Vermögen des BgA ausschließlich für begünstigte Zwecke iSd 

§§ 34 ff BAO zu verwenden.  

 

Besondere Genehmigungen, Inkrafttreten   
 

(1) Die Marktgemeinde ist gemäß den Bestimmungen des B‐VG und § 1 der Kärntner 

Gemeindeordnung 1998 eine Gebietskörperschaft öffentlichen Rechts. Daher bedarf die 

Erlassung und allfällige Änderung dieses Statuts nach der Kärntner Gemeindeordnung 

1998 eines Beschlusses der Gemeindevertretung.   

(2) Dieses Organisationsstatut ersetzt das zustimmend beschlossene Organisationsstatut vom 

24.11.2015 und tritt mit dem auf den Beschluss der Marktgemeinde vom 06.07.2016 

folgenden Tag in Kraft. Eine aufsichtsbehördliche Genehmigung ist nach § 104 Kärntner 

Gemeindeordnung 1998 nicht erforderlich.  

 

 

Der Bürgermeister/župan: 

 

 

Franz Josef Smrtnik 

 

 

 

Für den Gemeindevorstand:      Für den Gemeinderat: 

 

 

 

Beschluss des Gemeinderates vom 06.07.2016 

 

 

Zahl: 1048-0/2016 

 

 

Einstimmig wird dieser Antrag beschlossen. 
 

 
 

13. Kontrollausschuss – Kassaprüfung v. 20.06.2016  
Berichterstatter: GR Richard Zupanc  

 

Der Ausschuss für die Kontrolle der Gebarung hat in der Sitzung am 20.06.2016 die 

Gemeindekasse auf ihre Zweckmäßigkeit, Sparsamkeit, Wirtschaftlichkeit und 

Gesetzmäßigkeit überprüft und es ergaben sich bei dieser Überprüfung keinerlei 

Beanstandungen. Der Prüfungszeitraum war vom 29.02. bis 20.06.2016. 
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Einstimmig wird dieser Antrag zur Kenntnis genommen. 

 

 
 

14. Übernahme von Grundstücken in das öffentliche Gut 
Berichterstatter:  als Ersatz für Herrn Koschlak GR Michael Arbeitstein 

       

Im Zuge der Vermessung der sogenannten „Piskernikbrücke“ sollen die Teilstücke 

„7“  im Ausmaß von 8 m² aus dem Grundstück Nr. 158/2, Teilstück „8“  im Ausmaß 

von 616 m² aus dem Grundstück 158/1, Teilstück „ 9“ im Ausmaß von 17 m² aus dem 

Grundstück 155/1 und das Teilstück „11“ im Ausmaß von 90 m² aus dem Grundstück 

Nr. 155/1, alle KG 76205 Ebriach, wie in der Vermessungsurkunde des Amtes der 

Kärntner Landesregierung vom 2.2.2016, Zahl: GZ 09-L-131021-2015 kostenlos in 

das öffentliche Gut der Marktgemeinde Eisenkappel-Vellach übernommen werden. 
 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

VERORDNUNG 

 

des Gemeinderates der Marktgemeinde Eisenkappel-Vellach vom 6.7.2016, Zahl 

1048-9/2016, über die Übernahme von Grundstücken bzw. Grundstücksteilen in das 

öffentliche Gut der Marktgemeinde Eisenkappel-Vellach. 

Unter Zugrundelegung des Teilungsplanes des Amtes der Kärntner Landesregierung 

vom 2.2.2016,  Zahl: GZ 09-L-131021-2015 wird auf Grund der § 2, 3 5 und 22 des 

Kärntner Straßengesetzes, K-StrG, LGBl.. 72/1991, idgF., verordnet: 

 

§ 1 

Übernahme in das öffentliche Gut  

 

Alle Trennstücke in der KG 76205 Ebriach, lt. dem Teilungsplan des Amtes der 

Kärntner Landesregierung vom 2.2.2016, GZ 09-L-131021-2015, die im Eigentum der 

Marktgemeinde Eisenkappel-Vellach – öffentliches Gut, zugeschrieben werden, 

werden übernommen und als Verbindungsstraße kategorisiert.  

 

 

 

Antrag: 

 

Der Ausschuss für die Kontrolle der Gebarung stellt im Wege des 

Gemeindevorstandes an den Gemeinderat den Antrag, der Gemeinderat möge den 

Kassenprüfungsbericht zur Kenntnis nehmen. 

Antrag: 

 

Der Ausschuss für Bauwesen, Umweltschutz und Wegenetz  stellt  im Wege über 

den Gemeindevorstand an den Gemeinderat den Antrag, dieser möge nachstehende 

Verordnung beschließen: 
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§ 2 

Inkrafttreten 

 

Diese Verordnung tritt nach Ablauf des Tages, an dem sie an der Amtstafel der 

Marktgemeinde Eisenkappel-Vellach angeschlagen wurde, in Kraft.  

       

 

Der Bürgermeister/župan: 

         Franz Josef Smrtnik  

 
Angeschlagen am: 

Abgenommen am: 

 

Zu Wort gemeldet hat sich Vizebgm
in

. Elisabeth Lobnik, Bakk. 
 

Einstimmig wird dieser Antrag beschlossen. 
 

 
 

15. Abtretung und Übernahme von Grundstücken in das öffentliche Gut 
Berichterstatter:  als Ersatz für Herrn Koschlak, Vizebgm

in
. Elisabeth Lobnik, bakk. 

 

Im Zuge der Bachverlegung im Bereich des Anwesens des Herrn Nikolaus Offner in 

Bad Vellach werden Grundstücke aus dem öffentlichen Gut der Marktgemeinde 

Eisenkappel-Vellach abgetreten bzw. in das öffentliche Gut der Marktgemeinde 

Eisenkappel-Vellach , wie in der Vermessungsurkunde der Angst Geo Vermessung ZT 

GmbH, 9100 Völkermarkt, Zahl: GZ 151199-G-VZ-U vom 3.3.2016, ausgewiesen, 

übernommen. 

 

Hiebei handelt es sich um die Trennstücke „21“  im Ausmaß von 109 m², Trennstück 

„22“ im Ausmaß von 272 m², Trennstück „23“ im Ausmaß von 4 m² sowie Trennstück 

„26“ im Ausmaß von 300 m², alle KG 76203 Bad Vellach, die abgetreten werden und 

um das Trennstück „19“ im Ausmaß von 796 m² sowie das Trennstück „27“ im 

Ausmaß von 17 m², beide KG 76203 Bad Vellach, die übernommen werden.  

 

 

 

 

 

 
 

 

VERORDNUNG 

 

des Gemeinderates der Marktgemeinde Eisenkappel-Vellach vom 6.7.2016,  Zahl:              

1048-0/2016, über die Abtretung von Grundstücken aus dem öffentlichen Gut bzw. 

Übernahme von Grundstücken in das öffentliche Gut der Marktgemeinde Eisenkappel-

Vellach.  

Antrag: 

 

Der Ausschuss für Bauwesen, Umweltschutz und Wegenetz  stellt  im Wege über den 

Gemeindevorstand an den Gemeinderat den Antrag, dieser möge nachstehende 

Verordnung beschließen: 
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Unter Zugrundelegung der Vermessungsurkunde Zahl: GZ 151199-G-V2-U vom 3.3.2016, 

der Angst Geo Vermessung ZT GmbH., 9100 Völkermarkt, Mettingerstraße 21,  wird auf 

Grund der § 2,35 und 22 des Kärntner Straßengesetzes, K-StrG, LGBl. 72/1991, idgF., 

verordnet: 

§ 1 

Abtretung aus dem öffentlichen Gut 

 

Die in der Vermessungsurkunde Zahl: GZ 151199-G-V2-U vom 3.3.2016, der Angst Geo 

Vermessung ZT GmbH., 9100 Völkermarkt, für die Abtretung bestimmten Trennstücke, 

werden von der Marktgemeinde Eisenkappel-Vellach, wie in der genannten 

Vermessungsurkunde dargestellt, aufgelassen und den jeweiligen Grundstücken der KG 

76203 Bad Vellach, zugeschrieben. 

 

In die Vermessungsurkunde kann während der Amtsstunden im Gemeindeamt Eisenkappel-

Vellach Einsicht genommen werden.  

 

§ 2 

Übernahme in das öffentliche Gut 

 

Die in der Vermessungsurkunde  Zahl: GZ 151199-G-V2-U vom 3.3.2016, der Angst Geo 

Vermessung ZT GmbH., 9100 Völkermarkt, für die Übernahme bestimmten Trennstücke, 

werden in das öffentliche Gut der Marktgemeinde Eisenkappel-Vellach in der KG 76203 Bad 

Vellach, übernommen. 

In die Vermessungsurkunde kann während der Amtsstunden im Gemeindeamt Eisenkappel-

Vellach Einsicht genommen werden.  

§ 3 

Inkrafttreten 

 

Diese Verordnung tritt nach Ablauf des Tages, an dem sie an der Amtstafel der 

Marktgemeinde Eisenkappel-Vellach angeschlagen wurde, in Kraft.  

 

       Der Bürgermeister/župan: 

       Franz Josef Smrtnik  

 

 

 Einstimmig wird dieser Antrag beschlossen. 
 

 
 

16.  Josefine Reinisch und Blasius Piroutz; Ansuchen um Erwerb von           

       öffentlichem Gut 
Berichterstatter:  als Ersatz für Herrn Koschlag, GR Michael Arbeitstein 

 

Mit Schreiben vom 2.3.2016 ersuchen Frau Josefine Reinisch, 9851 Karlsdorf Nr. 24 

und Herr Blasius Piroutz, 9133 Jerischach Nr. 6, den Gemeinderat der Marktgemeinde 

Eisenkappel-Vellach,  Teile der öffentlichen Wegparzellen Nr. 681 und 682, beide  

KG 76217 Rechberg, laut dem im beiliegenden KAGIS-Auszug eingezeichneten 

Ausmaß aufzulassen und ihnen als angrenzende Eigentümer ins Eigentum zu 

übertragen. 
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Antrag: 

 

Der Ausschuss für Bauwesen, Umweltschutz und Wegenetz stellt an den 

Gemeinderat der Marktgemeinde Eisenkappel-Vellach im Wege über den 

Gemeindevorstand den Antrag, dieser möge das Ansuchen der Frau Josefine 

Reinisch und des Herrn Blasius Piroutz,  wie im Antrag angeführt, ablehnen, 

sowie den Verkauf eines Teilstückes der öffentlichen Wegparzelle Nr. 681, KG 

76217 Rechberg, abzweigend von der B 85 Rosental Straße bis zur Einbindung in 

die Verbindungsstraße Unterort im Ausmaß von ca. 500 m² zum Preis von € 1,--

/m² zuzüglich der Vermessungs- und Übertragungskosten beschließen.  

Begründet wird das Ansuchen damit, dass dieser geschotterte Wegteil kaum noch 

benützt wird, da die Anrainer bzw. Einwohner von Unterort und Rechberg die 

asphaltierte Zufahrt über die öffentliche Wegparzelle Nr. 680/1, KG 76217 Rechberg, 

bevorzugen.  

Die Vermessungs- und Übertragungskosten würden die Antragsteller übernehmen.  

 

Im Ausschuss für Bauwesen, Umweltschutz und Wegenetz wurde über dieses 

Ansuchen diskutiert und im Anschluss daran ein Ortsaugenschein vorgenommen. Im 

Zuge des Ortsaugenscheines wurde auch erörtert, dass im Örtlichen 

Entwicklungskonzept (ÖEK)  der Marktgemeinde Eisenkappel-Vellach sowohl im 

Westen im Anschluss an das Objekt Urban, Unterort Nr. 16, als auch im Osten im 

Anschluss an das Objekt Husar,  Unterort Nr. 13,  noch Bauentwicklungsland 

ausgewiesen ist.  Bei einer eventuellen Erweiterung des Baulandes wäre die Erhaltung 

sowie insbesondere die Schneeräumung der öffentlichen Wegparzellen Nr. 681 und 

682, bei KG 76217 Rechberg,  schwieriger durchzuführen.  

 

Des Weiteren wurde festgestellt, dass diese Wegparzellen nicht nur noch befahren, 

sondern auch  von Einheimischen und Gästen gerne  als Spazier- und Wanderweg  in 

Anspruch genommen werden. 

 

Ein Teil der Wegparzelle Nr. 681, KG 76217 Rechberg,  ist in der Natur nur als 

sogenannter Traktorweg zu erkennen und hat als Verbindungsweg keine Funktion. 

Dieser Teil, abzweigend von der B 85 Rosental Straße bis zur Einbindung in die 

Verbindungsstraße Unterort könnte an die Antragsteller übertragen werden.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Einstimmig wird dieser Antrag beschlossen. 

 
 

17.  Blasius und Maria Piroutz; Ansuchen um Erwerb von öffentlichen Gut 
Berichterstatter: als Ersatz für Herrn Koschlak, Vizebgm

in
. Elisabeth Lobnik, bakk. 

 

Mit Schreiben vom 2.3.2016 ersuchen Frau Maria und Herr Blasius Piroutz, 9133 

Jerischach Nr. 6, den Gemeinderat der Marktgemeinde Eisenkappel-Vellach um 

Übertragung der öffentlichen Wegparzelle Nr. 688/2, KG 76217 Rechberg, im 

Gesamtausmaß von 9.648 m² in ihr Eigentum. 
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Begründet wird das Ansuchen damit, dass der oa. Weg in der Natur nicht mehr 

existiert bzw. nicht mehr benützt wird.  
 

Tatsächlich ist dieser Weg, der abzweigend von der B 82 Seeberg Straße auf Höhe des 

Anwesens Atelschek über die ehemaligen Gehöfte vlg. Schiman und vlg. Pogatschnig 

zum Anwesen vlg. Setzhube führt, nicht mehr benützt, da eine neue Forststraße durch 

den Kunethgraben führt.  
 

Bei einem Großteil dieser öffentlichen Wegparzelle sind die Antragsteller Anrainer. 

Lediglich der letzte Teil im Bereich der sogenannten „Setzhube“ ist im Besitz der Frau 

Mag. Biro-Unzeitig, 9020 Klagenfurt, und müsste bei einem Verkauf der öffentlichen 

Wegparzelle von dieser miterworben werden.  
 

Der Ausschuss für Bauwesen, Umweltschutz und Wegenetz hat nach eingehender 

Diskussion beschlossen, diese öffentliche Wegparzelle zu verkaufen.  

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

Einstimmig wird dieser Antrag beschlossen. 

 
 

18. Kaufvertrag Grundstück Boschtlquelle 
Berichterstatter: Bgm. Franz Josef Smrtnik 

 

Nachdem Herr Dr. Piroutz die Grundstücke von der Mikisch Helga im Bereich der 

Woschtlquelle gekauft hat, entstanden für die Gemeinde einige rechtliche 

Unsicherheiten. Einerseits wurde von Geologen vermutet, dass sich der Ursprung der 

Woschtlquelle gar nicht am Grundstück der Gemeinde befindet, andererseits gab es 

ungeregelte Zufahrtsberechtigungen für die Gemeinde. Daher wurden mit Herrn 

Piroutz Verhandlungen geführt.  

 

Das Ergebnis der Verhandlungen war, dass Herr Dr. Piroutz von der Gemeinde einige 

Grundstücke erwarb, die für das Wasserrecht von der Gemeinde nicht benötigt 

werden, aber für die Holzzufuhr für Herrn Dr. Piroutz wichtig erscheinen. Im 

Gegensatz dazu wurde die Zufahrt zur Quelle geregelt und eine Option beschlossen, 

wonach die Gemeinde die mit dem Wasserrecht verbundenen Grundstücke erwerben 

kann. Im Jahre 2010 hat der Gemeinderat der Marktgemeinde Eisenkappel-Vellach die 

entsprechenden Verträge beschlossen. Nach Durchführung dieser Verträge im 

Grundbuch konnte nunmehr die Grundstücksteilung auch abgeschlossen werden, so 

dass der Gemeinderat die seinerzeitige Vereinbarung zur Rückübertragung von 

Grundflächen an die Gemeinde in Form eines Kaufvertrages beschließen kann.  

 

Antrag: 

 

Der Ausschuss für Bauwesen, Umweltschutz und Wegenetz stellt an den 

Gemeinderat im Wege über den Gemeindevorstand den Antrag, dieser möge die 

Übertragung der öffentlichen Wegparzelle Nr. 688/2, KG 76217 Rechberg, zum 

Preis von € 1,00/m² zuzüglich der Vermessungs- und Übertragungskosten, in das 

Eigentum der Antragsteller sowie der Frau Mag. Biro-Unzeitig beschließen.  
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Mit diesem Kaufvertrag wird das neu vermessene Grundstück Nr. 288/120 in der KG 

Eisenkappel im Ausmaß von 1.694 m² von der Gemeinde gekauft. Somit erwirbt die 

Gemeinde auch jenes Grundstück, auf welchem unter Umständen sich der Ursprung 

der Woschtlquelle befinden könnte, womit die Gemeinde das Eigentum des gesamten 

engeren Quellschutzgebietes der Woschtlquelle erlangt.  

 
 

Antrag: 

 

Der Gemeindevorstand stellt an den Gemeinderat den Antrag, der Gemeinderat möge 

nachstehenden Kaufvertrag beschließen.  
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Einstimmig wird dieser Antrag beschlossen. 

 

 
 

19. Pachtvertrag Kurzentrum 
Berichterstatter: Bgm. Franz Josef Smrtnik 
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Die Marktgemeinde Eisenkappel-Vellach hat im Jahre 1998 das Kurbad an die Firma 

Kurzentrum Bad Eisenkappel GmbH & Co KG verpachtet. Zudem wurde von der 

Gemeinde, dem Kurzentrum und der Österreichischen Investitionskredit 

Aktiengesellschaft eine Vereinbarung geschlossen, mit welcher die ‚Gemeinde zur 

Sicherstellung eines vom Kurzentrum aufgenommenen Kredites die aus dem 

Pachtvertrag vom Kurzentrum erworbenen Rechte an die Bank abgetreten wurden. 

Dies bedeutet, dass im Falle, dass das Kurzentrum die Kredite nicht zurück zahlt, die 

Bank als Pächter der Gebäude auftreten kann und einen Dritten als Nachfolgebetreiber 

für das Kurzentrum einsetzen könnte.  

 

Heuer wurde der Betrieb neu konstruiert bzw. wurden die einzelnen Kurzentren 

familienintern neu aufgeteilt. So scheint auch eine neue Eigentümerin beim 

Kurzentrum Bad Eisenkappel auf. Die Firma  Vivea Bad Eisenkappel GesmbH ist als 

Nachfolgefirma auch unsere Pächterin. Die Fremdfinanzierung wurde ebenfalls von 

der Investkredit auf die Volksbank Kärnten übertragen. Aus diesem Grund wäre die 

seinerzeitige Vereinbarung zu erneuern.  

 

 

 

Antrag: 

 

Der Gemeindevorstand stellt an den Gemeinderat den Antrag, der Gemeinderat 

möge nachstehende Zusatzvereinbarung beschließen.  
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Einstimmig wird dieser Antrag beschlossen. 
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Antrag: 

 

Der Ausschuss für Bauwesen, Umweltschutz und Wegenetz  stellt  im Wege über den 

Gemeindevorstand an den Gemeinderat den Antrag, dieser möge nachstehende 

Verordnung beschließen: 
 

20. Bad Eisenkappel; Verordnung „Zonenbeschränkung 30“ 
Berichterstatter:  Bgm Franz Josef Smrtnik 

 

Bei einer am 21.3.2016 stattgefundenen Überprüfung im Sinne des § 96 Abs. 2 der 

StVO 1960 durch Vertreter des Amtes der Kärntner Landesregierung, 

Bezirkshauptmannschaft Völkermarkt, und der Polizei wurde bezüglich der 

Zonenbeschränkung Nachstehendes erörtert: 

 

Von der Zonenbeschränkung 30 soll in Zukunft die B82 Seeberg Straße ausgenommen 

werden; es ist aber beabsichtigt, im Bereich der neuen Mittelschule eine 

Geschwindigkeitsbeschränkung von 30 km/h  – mit der Zusatztafel „an Schultagen 

von 7.00 Uhr bis 17.30 Uhr“ – zu verordnen.  

 

Somit ist für die Erlassung der Zonenbeschränkung „30“ die Marktgemeinde 

Eisenkappel-Vellach zuständig, weil hinkünftig von dieser Verkehrsmaßnahme 

lediglich Gemeindestraßen erfasst werden.  

 

Mit Schreiben der Bezirkshauptmannschaft Völkermarkt vom 20.5.2016, Zahl: VK7 – 

Stv-3187/2016,  wird die Marktgemeinde Eisenkappel-Vellach ersucht, die 

„Zonenbeschränkung 30 – ausgenommen B 82“ zu verordnen.  
 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

VERORDNUNG 

 

des Gemeinderates der Marktgemeinde Eisenkappel-Vellach vom 6.7.2016 Zahl: 

1048-0/2016, mit der für den Ort Bad Eisenkappel/Železna Kapla eine dauernde 

Verkehrsbeschränkung verordnet wird.  

Gemäß § 20 Abs. 2, 44 und 94 d der StVO 1960, BGBl. 159, zuletzt geändert durch 

BGBl. 123/2015,  wird verordnet: 

 

§ 1 

 

Für das Ortsgebiet von Bad Eisenkappel/Železna Kapla wird eine Zonenbeschränkung 

30 ausgenommen B 82 Seeberg Straße, verordnet.  

 

Die Verkehrszeichen sind an folgenden Standorten aufzustellen:  

 

 B 82 Seeberg Straße in Fahrtrichtung Staatsgrenze bei Kilometer 50,316 

 B 82 Seeberg Straße in Fahrtrichtung Völkermarkt  bei Kilometer 51,373 
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 Gemeindestraße Alte L 131 in Fahrtrichtung Ortsmitte 35 m vor dem 

Kreuzungsbereich mit dem Kirchweg 2  

 

 Verbindungsstraße Lobnigstraße in Fahrtrichtung Ortsmitte 74 m vor dem 

Kreuzungsbereich mit der Freibadstraße  

 

§ 2 

 

Der Beginn und das Ende der zulässigen Höchstgeschwindigkeit in den unter § 1 

genannten Bereichen ist durch Anbringung von Straßenverkehrszeichen gemäß § 52 

lit. a) Z. 10 a,  11 a und § 52 lit. a) Z. 10 b sowie 11 b  kundzumachen.  

 

§ 3 

 

Diese Verordnung tritt mit Anbringung der Verkehrszeichen in Kraft und wird durch 

deren Entfernung wieder rechtsunwirksam.  

 

§ 4 

 

Mit dieser Verordnung treten alle bisher erlassenen Verordnungen betreffend die 

Zonenbeschränkung „30“ für das Ortsgebiet Bad Eisenkappel/Železna Kapla außer 

Kraft. 

 

     

   

       Der Bürgermeister/župan: 

        

 

Franz Josef Smrtnik 

Angeschlagen am: 

Abgenommen am:  
 

Zu Wort gemeldet haben sich Vizebgm
in

. Elisabeth Lobnik, Bakk, Vizebgm. Gabriel 

Hribar, GR
in

. Gertraud Urschitz und GR. Christian Morosz.  
 

Einstimmig wird dieser Antrag beschlossen. 
 

 
 

21. Resolution 30-iger Zone Bundesstraße 
Berichterstatter: Bgm. Franz Josef Smrtnik 

 

Am 20. Mai 2016 erhielt die Gemeinde von der Bezirkshauptmannschaft Völkermarkt 

ein Schreiben, mit welchem der Gemeinde mitgeteilt wurde, dass die 

Bezirkshauptmannschaft mit Sachverständigen eine Überprüfung im Sinne des § 96 

Abs. 2 der StVO 1960 durchgeführt hat und dabei festgestellt hat, dass künftig die 

Zonenbeschränkung 30 die B82 Seeberg Straße ausgenommen wird. Daher hat die 
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Gemeinde eine neuerliche 30-iger Zonenbeschränkung zu erlassen, weil hinkünftig nur 

mehr die Gemeindestraßen erfasst werden.  

 

Im Bereich der Neuen Mittelschule bzw. des Bildungszentrums wird beabsichtigt eine 

Geschwindigkeitsbeschränkung von 30 km/h zu verordnen – mit der Zusatztafel „An 

Schultagen von 7.00 Uhr bis 17.30 Uhr“.  

 

Der Gemeindevorstand hat sich mit diesem Thema befasst, hat beschlossen, um eine 

Aufhebung der 30-iger Zone bei den Gemeindestraßen zu vermeiden, eine 30-iger 

Zone neu zu verordnen und zudem eine Resolution für die Beibehaltung der 30-iger 

Zone auf der B82 zu beschließen.  
 

 

 

R e s o l u t i o n 
 

des Gemeinderates der Marktgemeinde Eisenkappel-Vellach/Železna Kapla-Bela  

an die Bezirkshauptmannschaft Völkermarkt zur Aufrechterhaltung der 

Geschwindigkeitsbeschränkung von 30 km/h auf der B82 

 im Ortsgebiet von Bad Eisenkappel/ Železna Kapla. 

 

Begründung:  

 

Die Geschwindigkeitsbeschränkung auf der B82 im Ortsgebiet von Bad 

Eisenkappel/Železna Kapla wurde im Zuge eines Verkehrskonzeptes der 

Marktgemeinde Eisenkappel-Vellach und eines diesbezüglichen Antrages der 

Gemeinde vor fast zwanzig Jahren erlassen. Bei der Erstellung des Verkehrskonzeptes 

wurden die Bürgerinnen und Bürger in den Prozess eingebunden und haben dies fast 

einheitlich gefordert, so dass sich die Politik dieser Forderung ebenfalls einstimmig 

anschloss.  

 

Die Situation hat sich in den letzten zwanzig Jahren nicht verändert. Durch die 

Belebung des Hauptplatzes mit Schanigärten und Bauernmärkten hat die 

Fußgängerfrequenz stark zugenommen, so dass im Interesse der Sicherheit heute eine 

Geschwindigkeitsbeschränkung sogar noch notwendiger geworden ist.  

Die Engstelle nach dem Hauptplatz Richtung Süden wurde nicht entschärft, es wurden 

sogar wegen der bestehenden 30-iger Beschränkung einige Zufahrten und 

Garageneinfahrten neu genehmigt.  

 

Antrag: 

 

Der Gemeindevorstand stellt an den Gemeinderat den Antrag, der Gemeinderat möge 

nachstehende Resolution an die Bezirkshauptmannschaft beschließen und diese auch, 

um die Bevölkerung zu sensibilisieren an die Medien senden.     
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Auch wenn die Bezirkshauptmannschaft während der Schulzeit im Bereich des 

Bildungszentrums eine Verkehrsbeschränkung verordnen sollte, so erscheint es dem 

Gemeinderat zu wenig, wenn diese Beschränkung lediglich in der Zeit von 7.00 bis 

17.30 Uhr erlassen wird. Die Schüler kommen bereits vor 7 Uhr zu Schule und sind 

insbesondere bis zum Beginn des Schulunterrichts außerhalb des Schulgebäudes ohne 

entsprechende fachliche Aufsicht. Auch nach 17.30 Uhr besuchen Vereine und die 

Musikschüler das Bildungszentrum, so dass der Bedarf nach 17.30 Uhr für eine 30-

iger Beschränkung auf jeden Fall noch gegeben ist. Abgesehen davon existiert östlich 

vom Bildungszentrum ein Kinderspiel- und –Sportplatz. Dieser wird von den Kindern 

auch außerhalb der Schulzeit besucht. Auch hier sind die Kinder ohne fachliche 

Aufsicht und benötigen auf jeden Fall einen entsprechenden Schutz vor 

schnellfahrenden Fahrzeugen.  

 

Abgesehen von der Sicherheit erachtet der Gemeinderat der Marktgemeinde 

Eisenkappel-Vellach/ Železna Kapla-Bela auch, dass eine 30-iger Beschränkung und 

das Fahren einer gleichmäßigen Geschwindigkeit durch den gesamten Ort, sich positiv 

auf die Schadstoffausstoße der PKW`s und LKW`s auswirkt und so Voraussetzung für 

einen Luftkurort sein soll.  Auch Österreich hat sich dazu verpflichtet, den CO²-

Ausstoß in den nächsten Jahren massiv zu verringern. Dies wird man durch Zulassung 

von höheren Geschwindigkeiten und vor allem durch ständig wechselnde 

Höchstgeschwindigkeiten nicht erreichen sondern im Gegenteil umkehren.  

 

Der Marktgemeinde Eisenkappel-Vellach/Železna Kapla-Bela ist es bewusst, dass 

durch einen eventuellen Wegfall der 30-iger Zone zusätzliche Gefahrenquellen 

entstehen werden und sich auch die Luftqualität unserer Gemeinde verschlechtern 

wird. Daher ist die Gemeinde nicht bereit, die Verantwortung für eventuell 

entstehende Unfälle bzw. für Auswirkungen auf die Luftqualität, die regelmäßig 

gemessen wird, zu übernehmen und wird gegebenenfalls diese bei den 

Entscheidungsträgern einfordern.  

 

Aus diesen Gründen ersucht der Gemeinderat der Marktgemeinde Eisenkappel-

Vellach Železna Kapla-Bela die Bezirkshauptmannschaft dringend, zum Schutz der 

Bevölkerung und unserer Umwelt, die Zone auf der B82 weiter bei zu behalten.      

 

Zu Wort gemeldet haben sich Vizebgm
in

. Elisabeth Lobnik, Bakk, GR. Michael 

Arbeitstein und GR
in

. Mag
a
. Jana Kacianka.  

 

Einstimmig wird dieser Antrag beschlossen. 
 

 
 

22. Resolution TTIP und CETA 
Berichterstatter: Vizebürgermeister Gabriel Hribar 

 

Die europäische Kommission ist derzeit dabei, Handelsabkommen und 

Dienstleistungsabkommen mit Kanada, der USA abzuschließen. Dieses wird sodann vom 

europäischen Parlament beschlossen oder abgelehnt und erfordert die Zustimmung aller 

Mitgliedsstaaten.  
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Der Gemeindevorstand hat sich in seiner letzten Sitzung dazu entschlossen, sich zu einer 

TTIP/CETA/TiSA-freien Gemeinde zu erklären und eine entsprechende Resolution zu 

beschließen. 

 

 

R e s o l u t i o n zur TTIP/CETA/TiSA-freien Gemeinde 
 

Die Marktgemeinde Eisenkappel-Vellach/Železna Kapla-Bela, erklärt sich zur 

„TTIP/CETA/TiSA-freien Gemeinde“. 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
  

Antrag: 

 

Der Gemeindevorstand stellt an den Gemeinderat den Antrag, der Gemeinderat möge 

nachstehende Resolution beschließen.    
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Zu Wort gemeldet haben sich Bürgermeister Franz Josef Smrtnik und Vizebgm
in

. 

Elisabeth Lobnik, Bakk. 
 

Einstimmig wird dieser Antrag beschlossen. 

 
 

 

Nach Erschöpfen der Tagesordnung wurden noch folgende Anträge gem. § 41 K-AGO 

eingebracht: 
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Dieser Antrag wurde dem Finanzausschuss zugewiesen. 
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Auch dieser Antrag wurde dem Finanzausschuss zugewiesen.  
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Ende der Sitzung: 20:00 Uhr 

 

 
 


